Ae Yoranfialten nehmen Beſtelung auf diefed Mat 
au, für Breslau die Expeditlon der Breslauer Zeitung 

n berrenſtraße Mr. 20. 
Iafertiong Gebühr für den Raum einer ſechsthelligen 
Wetitzeile 14 Sar. 


Telegraphiſche Nachrichten 
Paris, 19. Mai, Abends s Uhr. In der Legisla⸗ 
tiven Fortfegung der Debatte über das Zuckergeſetz. 
ine Petition für Nevifion und Prorogation wurde des 
bonirt. — In der geſtern ſtattgehabten Verſammlung 
der Republikaner wurde beſchloſſen, jede Neviſion abzu⸗ 
lehnen. Die Verſammlung beſtand aus 125 Mitglie⸗ 
dern; Dupont und Victor Hugo hielten Reden; Cavaiguac 
und Lamoriciere waren nicht auweſend. 
Brüffel, 19. Mai, Abends 2 Uhr. Die Miniſter⸗ 
kriſis dauert noch fort. Verhaegen, Präſident der zwel⸗ 
ten Kammer, hat den ihm gewordenen Auftrag zur Bil⸗ 
dung eines Kabinetd abgelehnt. Damortier, Präſident 
des Senats, iſt zum Könige gerufen worden. (S. Belgien.) 
München, 19. Mai. Die baieriſche Regierung hat 
den Lugwigskaual übernommen. Dieſelbe zahlt für die 
Aktien, die auf 300 Gulden lauten, 400 Gulden, — Die 
Obligationen werden vom Januar 1851 ab verzinſt. 
Paris, 19. Mai, Nachmittags 5 Uhr. 3 proc. 56, 15. 
O proc. 90, 35. 
amburg, 20. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
eizen, ſehr feſt. Roggen, ſehr ruhig, Oel, unverändert. 
rt a. M., 20. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Nordbahn 40%. “ (Berl. Bl.) 
Athen, 13. Mai. Der Dampfer Vulkan iſt, mit 
Önig Otto von Griechenland am Bord, heute 4 Uhr 
Nachmittags im Pyräus eingelaufen. f 
Florenz, 17. Mai. Der Kaſſationshof hat mehrere 
a taefuche zu Gunften Guerazzi's und feiner Mitange⸗ 
lagten abſchlägig beſchieden. 


— 


Ueberſicht. 


8 Breslau, 21. Mai. Der Schwerpunkt der Politik iſt gegenwärtig 
(ei Berlin nad Warſchau verlegt, daher find die aus der preußi⸗ 
bien 8 kommenden Nachrichten gänzlich leer an politiſchen Neuig⸗ 
21. Mal an beſchäftigt ſich jetzt zu Berlin nur mit der Feier des 


Das Berli i n 

tages ep CB. weiſt heute nach, daß die Richtung des Bundes⸗ 

und fpät sranffurt a. M. jetzt durch die Konſerenzen in Warſchau 
Fr zu Olmütz beſtimmt würde. Das ſcheine die Bundesver⸗ 


ammlung zu Frankfurt 
dahin a — kurt auch zu fühlen und verhalte ſich deshalb bis 


Wie die Kreuzzeitung meldet ſoll der Präſdent Bodel ſchwingh 
zu Arnsberg der Nachfolger des Finanzminiſters Rabe werden. 

Am 16. und 17, Mai wurde in der Abgeordnetenkammer zu Mün⸗ 
e wichtigen Antrag Kolbs, die Zolleinigung mit 
—— re betreffend, debattict. Die Erklärungen, welche die Mi- 
= N ei dieſer Gelegenheit gaben, find von Intereſſe und für die Rich- 
5 e 8 baierſchen Politik ſehr bezeichnend. Sie gehen in der Haupt. 
iM arauf hinaus: daß Baiern wohl die Verwirklichung des Planes 

; — mitteleuropäiſchen Handelsbundes wünſche, 
es ander eine einſeitige Vereinigung mit Oeſterreich. Bis dahin werde 

En Bollvereine ſeſthalten. (S. München.) a 
Gesch luttgart beſchäftigte ſich die Abgeordnetenkammer mit der 
Frauen ung und beſchloß auf Anrathen des Staatsminiſters, die 
aug „wegen der häuslichen Geſchäfte“ von der Zuhörer⸗Tribüne 

zuschließen. £ 


n ei 
einer der letzten geheimen Sitzungen der Kammer zu Hanno— 


r 
ee beſchloſſen: den Eingangszoll auf Rohzucker bedeutend zu 


In Bremen if jept das verfärfte Preßgeſetz publizirt und das 


ereinsrecht auf ein Jahr ſuspendirt worden. Alſo auch hier hat 
Bis gefiegt und wirb auch, wie die Voſſ. Ztg. behauptet, noch 
— er ſiegen. Denn nicht minder ſollen auch in anderen, Staaten die 
„nnigen Beſtimmungen der Verfaſſungen be- und abgeſchnitten wer, 
w dle babe 3. B. die Beſetzung Hamburgs durch die Oeſterreicher 
auch 5 Beſtimmung: die Verfaſſung zu reſtauriren. Eben ſo ſollen 
ben d e Inſtitute der Bürgerwehr und Nationalgarde in eini- 
eutſchen Staaten noch aufgehoben werden. b 
Miniſterium in Oldenburg iſt noch immer anvollſtändig; 
I die paſſenden Männer außerhalb des Landes. Fre 
Berbeinäinen ſcheinen den Krieg mit Deutſchland faſt mit Gewalt 


deu ie begehen in Schleswig gegen unfere 
—.— > und ar bei welchen jeden 
Ren Berfen 29 Herz bluten muß. Dagegen Ber en fie bei der gering« 
Anden: Fung, die ihnen widerfährt, ein großes Geſchrei und möchten 

de Di ache Genugthuung haben. So meldet die Preuß. Ztg., daß 
Wolonnen ſeien, die ganz unbedeutende Angelegenheit wegen 

2 Dobe gegen ein däniſches Dampfboot noch weiter zu verfol. 
en le befremdend, daß fie fortwährend Truppen im 


8 Aufammenzieben. (S. Rendsburg.) Und in 


in N 2 6 
dorti ü Wiederausbruch des 
welche Kop ; Ragri 1 85 3 Wr tſchen Noten 
führen, und managen ch voſtätigt ſich, daß die deutſch Sprache 
/ 1 eingegangen ſind, eine ſehr energiſche prache 


1 0 2 
dür gear dend en auf die af bis zur zügelliehen Wil. 
Pi 9 das Pr): die 8 der Dänen in Schleswig nehmen.. 

te an n ner Kaba ganz ausführlich mitgetheilte päpſliche 
ſich die öffentliche Stun, vet ungehe ürlich erklärte 
ma 901 me dahi ures Aufſehen. Natürli \ 

10 ſſen. — Die Legitim eng daß die Franzoſen in Rom bleiben 
- für totale Reviſton der > ſich in ihrer Verſammlung vom 
Zu en bat ſich gegen eine Mein, Müng erklärt. — Elin Theil der 

Dininerüfiel dauert bie Miniſt = Verfaſſung ausgeſprochen. 

tum zu bilden, iſt geſcheitert. ls ſort. Ein Verſuch, ein neues 
1 ſuch, ein 

tabia 17 K Blatter veröffentlichen eine Bri 

ten in den eier Klagen. Er behauptet, n ſuth's aus Kiu - 

Regierung. rkiſchen Staaten mächtiger wäre, terreichiſchen Agen 
Von Wien aug A dls die türkische 

öffentliche Note 5. Wird die von der belgiſchen „Indes 

Note des 2 Independance“ per 

ien n d. h e e 

err. Bevollmächtigte bei den Dresdener 
uenſtein, wieder eingetroffen. 


Banus Jellachich werden ſich ebenfalls 


Konfe. 


‚| Hauptmann und Flügels Adjutanten Sr. Hoheit des Herzogs 


litaniſchen Hofe, Kammerherr Freiherr von Brockhauſen, von 


Miniſterpräſidenten v. Manteuffel durch Kouriere abgeſandt. 


Regierungspräſidenten v. Bodelſchwingh zu Arnsberg das Fi⸗ 


die 


Donnerstag 


Nach Berichten aus Wien ſoll am Rhein ein Bundes Obſerva⸗ 
tionscorps gegen Frankreich aufgeſtellt werden. | 

Im Monat Juni ſoll für Wien der Belagerungszuſtand aufgehoben 
werden. f 

In Olmütz werden großartige Vorbereitungen für den Aufenthalt 
der vielen hohen Gäſte getroffen, die ſich nächſtens dort einfinden wer” 
den. Von den Truppen ſind bereits eine große Zahl eingetroffen und 
manöveriren fleißig. N N 

Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
in Warſchau geben wir unter „Rußland“ weitere Berichte. — In 
Warſchau treffen faft ſtündlich aus allen Richtungen hochſtehende Per⸗ 
ſonen ein. Die Mittheilung aus Warſchau führt die vornehmſten ber» 
ſelben an. Ä \ 

Heut ift Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen 
in Breslau angekommen, um ſich ebenfalls nach Warſchau zu be ! 
geben. 

B BETRETEN NE BIETEN TRENETRETRRR GEBET I ET EITHER RENTEN 
Breufen 

Berlin, 20. Mai. Se. Mojeftät der König haben aller: 
gnädigſt geruht, dem Chef der Abtheilung des königlich nieder⸗ 
ländiſchen Finanz⸗Miniſteriums für das Poſtweſen, Staats- Re⸗ 
ferendarius Pols, den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; dem 


von Sachſen-Meiningen, Freiherrn v. Egloffſtein, und dem 
fürſtlich lippe⸗detmoldſchen geheimen Ober⸗Regierungs⸗-Rath Pi⸗ 
derit die dritte Klaſſe dieſes Ordens; fo wie dem Kreisgerichts⸗ 
Rath Friedrich Auguſt Eiſenhuth zu Hettſtädt die vierte Klaſſe 
deſſelben Ordens; und dem bisherigen Landrath Freih, v. Wech⸗ 
mar bei feinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charak- 
ter als geheimer Regierungs-Rath zu verleihen. 
Angekommen: Se. Durchl. der Fürſt Georg zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗Berleburg, von Dresden. Der außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am königlich neapo⸗ 


Neapel. Abgereiſt: Der Fürſt v. Hatzfeld, nach Deſſau. 

Berlin, 20. Mai. [Tagesbericht.] Die königl. Ordre, 
welche die Konzentrirung ſämmtlicher Truppen des Gardekorps 
in und bei Berlin zu der am 31. d. Mts. ſtattfindenden Ent⸗ 
hüllung des Friedrich-Denkmals anbefiehlt, iſt vom 8. 
d. Mts. Dieſelbe überträgt zugleich Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen das Kommando dieſer ſämmtlichen Truppen. 
Den auswärtigen Truppen iſt es übrigens nach Maßgabe der 
Umſtände freigeſtellt, noch am 31. in ihre reſp. Garniſonen zu⸗ 
rückzukehren. l 

Graf Raczynski, der außerordentliche Geſandte und bevoll— 
mächtigte Miniſter in Madrid, iſt von ſeinen Gütern hier wie— 
der eingetroffen. Derſelbe wird einige Wochen hier verweilen, 
und dann nach einer größeren Reiſe nach Madrid zurückkehren. 

Baron v. Brockhauſen, der Geſandte in Neapel, iſt auf 
Urlaub hier angekommen und begiebt ſich demnächſt zur Erho⸗ 
lung auf feine Güter. 

Nach uns zugehenden Nachrichten dürfte die Kieler Dampf: 
boot- Angelegenheit noch zu Weiterungen Veranlaſſung ge 
ben, da die däniſche Regierung auf einen, fo weit uns die Lage 
der Dinge bekannt iſt, ziemlich unbedeutenden, lediglich durch 
einzelne Matroſen, Laſtträger ꝛc. veranlaßten Vorgang ein beſon⸗ 
deres Gewicht zu legen ſcheint. (Pr. 3.) 

(N. Pr. Z.) Zu den ausgezeichnetſten Offizieren der Armee, 
die ihre erſte Schule noch unter dem großen König Friedrich gemacht 
haben, gehört auch General v. Zaſtrow hierſelbſt. Derſelbe 
trat im Jahre 1783 in das Dragonet⸗Negiment v. Knobelsdorff 
und hat noch an zwei Revuen vor dem großen Friedrich Theil 
genommen. 

Mit dem Nachtzuge der märkiſch⸗ niederſchleſiſchen Eiſenbahn 
werden Seitens des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten täglich Depeſchen an Se. Majeſtät den König und den 


Es verlautet in ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen, daß für den 
bekanntlich zurücktretenden Miniſter v. Rabe wahrſcheinlich dem 


nanzminiſterium werde übertragen werden. 

Die „Voß. Z.“ beſtätigt die Mittheilung aus Bremen, daß 
wefen n dag Mahler U: Wochen) Nack, eee Stab 
Folge einer an den Senat gerichteten Note des Fürſten Schwar⸗ 
zenberg ſei. Sie bemerkt hierzu, daß nun auch anderwärts die 
Modifikationen der noch beſtehenden März⸗Verfaſſungen in Folge 
ähnlicher Notifikationen bald werden vorgenommen werden. Ins⸗ 
beſondere ſoll dies von der Neuner⸗Verfaſſung Hamburgs und 
den Verfaſſungen einiger Kleinſtaaten gelten. Die Neuner⸗Ver⸗ 
faſſung werde nicht zur Ausführung gebracht und Hamburg wohl 
ſchwerlich von feinen dermaligen Gäften eher befreit werden, bis 
es den geſtellten Anforderungen nachgekommen. Die Mittheilung 
daß die Bürgerwehr da, wo ſie dermalen noch beſteht, auf cho⸗ f 
ben werden folle, hört die „V. 3.“ beſtätigen, und eee 
der Eid des Militärs auf die Verfaſſung in den deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten ferner unzuläffig ſein. Per 
1 u B.) ae Rückkehr des mehrfach genannten Bankier 

gilippi iſt lediglich auf Zureden der Herren Stieber und 
Nörner erfolgt. Ph. ſoll durch die Vorſtellung, daß möͤglicher⸗ 
mo 155 eine finanziede Ordnung feiner Verhältniffe durch feine 
e Ra Der am m 
Geldmitteln verſehen. e NEE Mal it, eee 

Geſtern iſt in Potsdam der in Hohen a . 
gierungsrath Bever zum ee ge 65 
genkandidat war der Abg. Kreisgerichtsdirektor Ebert. 

Die von der rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Synode berathene Revi⸗ 
ſion der Kirchenordnung für Rheinland und Weſtfa⸗ 
len, die n einem durch die vereinigte Synodalkommiſſion zu 

iberfeld vom 7. bis 10. Januar d. J. ſchließlich vereinbarten 
E ; 

Entwurf die Ergebniſſe der Berathungen zuſammengefaßt hat, 
ſoll in Kurzem die königliche Sanktion erhalten. Der Entwurf 
fo zu dem Ende Sr. Majeftät dem Könige durch eine Depu⸗ 
tation überreicht werden. Die vorgenommenen Aenderungen der 
bis jetzt für die evangeliſche Kirche von Rheinland und Weſtfalen 
in geſetzlicher Geltung beſtehenden Kirchenordnung vom Jahre 
1835 ſind zum Theil durch die inzwiſchen eingetretenen Verän⸗ 


— — — 


tag durch die Zuſammenkunft der größten Souveraine des Kon 


Kantonnirungskoſten, fo wie von andern allgemeinen Leiſtungen 


* 


den 22. Mai 


\ 


derungen der Staatsverfaſſung herbeigeführt. Dieſe Einwir⸗ 
kung der politiſchen Umgeſtaltungen auf das kirchliche Verfaſſunge⸗ 
werk prägt ſich am deutlichſten in den Feſtſetzungen aus, durch 
welche die revidirte Kirchenordnung ſich den Artikel 15 der Ver⸗ 
faſſung zu eigen gemacht hat. Es iſt mit Rückſicht auf dieſen 
Artikel eine Beſtimmung aufgenommen worden, welche, „vorbe— 
haltlich der Rechte des evangeliſchen Landesherrn“, jede poſitive 
Einwirkung des Staates und ſeiner Behörden auf die evange⸗ 
liſche Kirche für unſtatthaft erklärt. 3 

Das eben erfchienene neue Heft der amtlichen „Zeitſchrift für 
die Landeskulturgeſetzgebung der preußiſchen Staaten“, welche von 
dem Reviſionskollegium herausgegeben wird, enthält einen Be⸗ 
richt dieſer Behörde an das vorgeſetzte Miniſterium üder einige 
Beſtimmungen des Ablöſungsgeſetzes, die von mehreren Ab: 
geordneten in beiden Kammern ſo dunkel gefunden wurden, daß 
ſie eine Deklaration derſelben von dem Miniſterium zu erwirken 
bemüht waren. Das Reviſſons⸗Kollegium wurde zur Berichter⸗ 
ftattung aufgefordert und erklärte eine Deklaration für unnöthig. 
Mit Genehmigung des Miniſteriums ſind die betreffenden Akten⸗ 
ftüde „zur Verminderung von Prozeſſen“ veröffentlicht worden. 

Seit einigen Tagen finden innerhalb der hieſigen In⸗ 
nungen, fo wie zwiſchen den Vorſtänden derſelben und dem 
Magiſtrat Verhandlungen über die Betheiligung der 
Gewerke an der Friedrichsfeier ſtatt. In einer Sonn⸗ 
tags in Urania unter dem Vorſitz des Vorſtandes des Central⸗ 
Innungs⸗Vereins abgehaltenen Verſammlung, ſprach Herr 
Baumann über die Bedeutung der Feier und berührte dann 
die von mehreren Seiten mißliebig aufgenommene Beſtimmung, 
nach welcher das Militär am 31. Mai den Vorrang vor den 
Bürgern haben werde; er verſprach, ſich höheren Orts für eine 
Abänderung dieſer Beſtimmung zu verwenden. Ueber die Rei⸗ 
henfolge der Gewerke beim Feſtzuge entſpann ſich ein edler Wett⸗ 
ſtieit; das Schlächtergewerk berief ſich auf fein altes Recht, die 
erſte Stelle in Feſtzügen der Gewerke einzunehmen, was zuge⸗ 
ftanpen und in Betreff der übrigen beſchloſſen wurde, daß dieſe 
ſich in alphabetiſcher Reihenfolge aufſtellen fonten. Ein zweiter 
Vorſchlag ging dahin, daß das Militär auf der einen Seite der 
Linden, die Gewerke auf der andern ſich aufſtellten. Der Vor⸗ 
ſchlag erhielt die Zuſtimmung der Verſammlung und der Vor⸗ 
figende verſprach, denſelben ebenfalls zu befürworten. — Geſtern 
Nachmittag 5 Uhr wurden die Altmeiſter nach dem Gemeinde⸗ 
tathsſaale beſchieden, wo unter dem Vorſitz der Magiſtratsmit⸗ 
glieder Koblank und Hedemann eine Berathung über die Feier⸗ 
lichkeiten ſtattfinden ſollte. Es wurden der Verſammlung die 
bereits feſtgeſetzten Anordnungen mitgetheilt und die Bemerkung, 
daß die Gewerke bereits Beſchlüſſe in der Sache gefaßt hätten, 
damit abgewieſen, „das Vorgeleſene ſei Befehl, bei dem es ſein 
Bewenden behalten müſſe.“ Nach dieſen feſtgeſetzten Anordnun⸗ 
gen iſt die Wahl des Koſtüms den Gewerken überlaſſen und 
Sabel und Dreimaſter ſind nicht ausgeſchloſſen. Nur Fahnen 
aus dem Jahre 1848 dürfen nicht erſcheinen; auch muß jeder 
Meiſter eine ſchwarz-weiße Binde um den linken Arm tragen. 
Den Vorrang haben nach hiſtoriſchen Ueberlieferungen die Schläch⸗ 
ter, Maurer und Zimmerleute, die Reihenfolge der übrigen Ge⸗ 
werke wurde durch's Loos entſchieden. Der Magiſtrat geſtattet 
den Innungen, die nöthigen Koſten aus den Innungskaſſen zu 
beſtreiten. 

§ Berlin, 19. Mal.“) Der ehemalige Redakteur der 
Conſtitutionellen Zeitung, Dr. Haym, welcher heute vor dem 
Schwurgericht unter der Anklage der Beleidigung des Staats⸗ 
miniſterii ſtand, iſt (wie ſchon in der geſtr. Bresl. Z. gemeldet) 
von den Geſchworenen freigeſprochen worden. Der inkriminirte 
Artikel rührt von der Zeit her, wo Dr. H. bereits von der Re⸗ 
daktion zurückgetreten war. Mit dieſem Prozeſſe ſind nunmehr 
ſämmtliche Anklagen gegen die, Conftitutionelle Zeitung, mit Aus: 
nahme der Nr., in welcher die bekannte Arnim'ſche Rede abge⸗ 
druckt war, erledigt. Selbſt die Nr., in welcher ſich der ſog. 
Stuart⸗Artikel befand — jener Artikel, der ſeiner Zeit durch mi⸗ 
niſterielle Organe entſtellt wiedergegeben worden und zufolge der 
Erklärung des Miniſteriums in der zweiten Kammer hauptfächlich 
die Ausweiſung des Dr. H. aus Berlin herbeigeführt hat, iſt 
vom Gerichte als nicht geeignet zu Erhebung einer Anklage, frei⸗ 
gegeben worden. — 
; arſchau. — rankfurt. a . e 
2 e e. Artie. 18. 5 N 1 
20. Mai, Das Gegengewicht, welches der Frankfurter Bundes⸗ 


tinents in Warſchau und reſp. in Olmütz erhält, wird fühlbar. 
Die Hereen in Frankfurt vermögen ſich nicht auf Hauptpunkte 
einzulaſſen, bevor nicht die Zuſammenkunft allerhöchſter entſchei⸗ 
dender Perſonen und die mit dieſer Zuſammenkunft Hand in 
Hand gehenden Verabredungen eine Garantie für eine Vereinba⸗ 
rung in Frankfurt abgegeben haben. — Wir hören, daß ſobald 
man überhaupt in Frankfurt zur Behandlung der ſchwedenden 
Fragen ſchreiten wird, die Erledigung der die militäriſchen Ver⸗ 
häftniffe betreffenden Angelegenheiten erfolgen ſoll. Neben der 
Erörterung über die Möglichkeit von Militär⸗Konventionen unter 
Bundesmitgliedern, 
legenheiten, bezüglich Durchmärſche durch einzelne Ränder, zur 
Sprache gebracht werden. In Hinſicht auf den erſten Punkt, 
welcher es eben nur mit den preußiſchen Militärkonventionen 
praktiſch zu thun hat, wird nicht ſowohl gegneriſcherſeits der 

rt. 5 der am 9. April 1821 von der Bundesplenarverſamm⸗ 
lung angenommenen Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes: — 
„Kein Bundesſtaat, deſſen Kontingent ein oder mehrere Armee⸗ 
korps für ſich allein bildet, darf Kontingente anderer Bundes⸗ 
ftaaten mit dem ſeinigen in eine Abtheilung vereinigen“ — als 
vielmehr Art. 8 — „Nach der grundgeſetzlichen Gleichheit der 
Rechte und Pflichten fol ſelbſt der Schein der Suprematie eines 
Bundesſtaagtes über den andern vermieden werden“ — herange⸗ 
zogen und geltend gemacht werden. Auch Art. 17 — „die Be⸗ 
fehlshaber der einzelnen Truppen⸗Abtheilungen werden von dem 
Staate, deſſen Truppen ſie befehligen ſollen, ernannt“ hält man 
durch die preuß. Militärkonventionen für tangirt. — Der zweite 
oben erwaͤhnte Punkt, die Vergütung von Durchmarſch⸗ und 


in den Bundesſtaaten dürfte nach Art. 22 a. a. O., welcher be: 


9 Kam erſt am 21. Mai in die Hände der Redaction. 


ſollen verſchiedene ſpezielle Vergütungsange⸗ 


Das viertelfäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
ARE, 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 Pf. 

Ole Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwe 
ten Feiertage. 


ritung. 


1851. 


ſtimmt, es ſoll dieſe Vergütung nach billig ermäßigten Preiſen 
geſchehen und den Landesunterthanen immer ſo ſchnell als mög⸗ 
lich e Zahlung geleiſtet werden, zu keinen großen Differen⸗ 
zen führen, 

ß. Königsbero, 18. Mai. Nach dem oſtpreußiſchen Volks⸗ 
boten iſt die Zahl der augenblicklich hier Theologie Studi⸗ 
renden auf nicht viel mehr als dreißig zuſammengeſchmolzen, 
während vor 20 Jahren, als der Bilder Borowski noch lebte, 
und Kähler, Dinter und Rheſa bier lehrten — die Zahl 200 
tetrug. — Das hieſige Dampfſchiff „Königsberg , mel: 
ches eine direkte Verbindung zwiſchen unſerer Stadt und Stettin 
unterhält, hat am 10. d. M., als es bereits 30 Meilen in See 
war, Havarie gelitten. Die Pumpen, die das nöthige Waſſer 
dem Keſſel zuführen, geriethen in ſchadhaften Zuſtand, durch den 
in Folge deſſen entſtandenen Waſſermangel iſt ein Sprengen des 
eiſernen Waſſerleiters herbeigeführt, der \ 
geblieben. Das Schiff hat mit Benutzung der Segel bei dem 
günſtigen Winde die augenblickliche Rückfahrt nach Swinemünde 
ohne Schwierigkeit bewereſtelligen können. Theilweiſe ſchreibt 
man die Beſchädigung der Maſchine auch dem heftigen Sturme 
zu, gegen den das Schiff auf offener See zu kämpfen batte. — 
Einige Blätter theilten bereits mit, daß den Soldaten der hie⸗ 
ſigen Garniſon unterſagt ſei, 25 Schankwirthſchaften und 
Läden vc. wegen der demokratischen Geſinnungen der Defiger 
zu beſuchen; das Tilſtter Wochendlatt giebt aus einem Schrift⸗ 
ſtücke, das angeblich von einem Feldwebel verloren worden; genau 
die Gründe des Verbots bei jedem einzelnen Gewerbetreibenden 
an. Gewöhnlich heißt es: „freigemeindlich und demokratisch. 

0 Deut ſchlan d. 

München, 16. Mai. [Die Zollfrage in der Kam⸗ 
mer.] In der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeod⸗ 
neten bildeten die Nachweiſungen über die Zollerträgniſſe in 
den Jahren 1847 bis 1849 und der damit im Zufammenhange 
ſtehende Antrag Kolb's, bezüglich des Anſchluſſes an Oeſter⸗ 
teich, in kommerzieller Beziehung den Hauptgegenſtand. Kolb 
nahm Veranlaſſung, auf die deutſche Frage im Allgemeinen einz, 
zugehen, und ſprach die Anſicht aus, daß allein auf öſterreichi⸗ 
ſchet Seite die Vortheile einer Handels- Einigung fin würden. 
Da der Ausſchuß hauptſächlich aus dem Grunde, daß kein 
Anlaß vorhanden ſei, an eine Auflöſung des Zollverein zu 
glauben, den Antrag kurz abgefertigt hat, fo weiſt Abg. Kolb 
mit Recht auf eine Stelle im Entwurf des Budgets hin, wo 
es heißt: „Nachdem der gegenwärtige Zollverein mit dem Schluſſe 


des Kalenderjahres 1853 vertragsmäßig erliſcht und unter den 


dermaligen Umſtänden eine verläſſige Konjunktur weder über den 
Fortbeſtand des Zollvereins ſelbſt noch über die Modalitäten, 
unter welchen ſolche zu erfolgen haben werde, gegeben iſt, ſo 
kann folgerichtig ein ſicheres Anhalten wegen des Fortbeſtandes 
der statiffeten Zolleinnahme über, das fe 
Zeit in keiner Weiſe angenommen und verbürgt werden.“ 
Staatsminiſter v. Kleinſchrod bemerkte hierauf, daß die öſter⸗ 


reichiſchen Vorſchläge keineswegs eine blos kommerzielle Annähe⸗ 


tung an den Zollverein beabſichtigen, ſondern vielmehr das Auf⸗ 
finden einer gemeinſchaftlichen Grundlage für die ökono⸗ 
miſchen Verhältniſſe und für die geſammte Volkswirthſchaft 
Oeſterreichs und Deutſchlands und die innigſte Verſchmelzung 


ins Auge gefaßt. Ohne handelspolitiſche Einigung ſämmtlicher 
deutſcher Staaten ſei eine internationale Stellung im Groß ver⸗ 
kehr, welcher dieſem Staate allein angemeſſen ſei, und die natur⸗ 
emäße Entwicklung ihrer unermeßlichen produktiven Kräfte 
dann von ſelbſt zur Folge habe, eine Unmöglichkeit. Den Be⸗ 
weis hiefur liefere das bisherige Reſultat des Zollvereins, welcher 
ungeachtet ſeiner Wirkungen auf die innere Induſtrie, ungeachtet 
feines. Einfluffes auf die Finanzen der partizipirenden Staaten, 
ungeachtet ſeines theilweiſe erreichten Ziels, da die jüngſte Volks⸗ 
zählung 29.802.000 Seelen in feinem Gebiete ergeben, doch 
nicht alle Mißſtände habe beſeitigen können. Hierher gehöre die 
Ausbeutung feiner edelſten Kräfte durch den Zwiſchenhandel, der 
Bedarf an Kolonialwaaren, den man auf 70 Millionen an⸗ 
ſchlage. Nur das Suftandefommen des großen mitteleuro: 
päifchen Handelsbundes ſei Deutſchlands Heil, nur diaſes 
führe zur vollen Eutfaltung feiner innern Kräfte. Da: 
durch allein würde es in den wahten Beſitz feiner günſtig gele⸗ 
genen Seehäfen kommen, und den großen Waarenzug wieder 
auf deutſches Gebiet zurückführen. Die baierſche * 
bezwecke eine vertragemäßige große Zoll: und Handels- 

nigung fämmtlicher deutſcher Bundesſtaaten, nicht 
aber diefer Staaten ſelbſt, ſondern der fie umfaſſenden 
Zollgebiete, deren noch 9 beſtünden. Bis zur Erreichung 
dieſes großen Zieles wolle ſie weder ein Aufhören des Zollvereins 
noch eine Vereinigung mit Oeſterreich; was man vom Gegen⸗ 
theil ſage, ſeien Erfindungen. Ein Budget müſſe die möglich 


feſtſetzen; das ſei nicht anders möglich geweſen, als die Regie⸗ 
rung habe darauf hingedeutet, daß im Jahre 1853 der Zoll⸗ 
verein vertragsmäßig aufhoͤre. — 


fortgeſetzt werden. . : 

17. Mai. Die Verhandlungen über die Zollerträgniſſe 
wurden in der Kammer der Abgeordneten heute fortgeſetzt. Auch 
Fürſt Wallerſtein trat als Redner auf, er wies darauf hin, 
wie die Diplomatie, weiche feit zwei Jabren allein die Gewalt in 
ihren Haͤnden hat, nachdem 5 + viel von der Hebung der materiel⸗ 
len Intereſſen des deutſchen Volks verſprochen, fo gar nichts geleiſtet 
hat. Von Anknüpfung weiterer Handelsverbindungen ſei keine Red 
geweſen, Kurheſſen habe ſie an den Bettelſtab gebracht > 
Schleswig⸗Holſteins Volk ruinirt. Schließlich verſucht d = 
eg bie 3 7 e zu vertheidigen er 
rede, daß man ſich an Defterreich unbedingt ar 
Jahre 1849 hätte man ſich an e 
innern Feinden gefährdet 3 nicht konnen, und im 
Jahre 1850 habe man den B 1 1 . 
konſtitutionelle Prinzip hade 1 niß nicht gelitten 
und vom jetzigen Minifeium f en auch niemals 
7 ar 5 Als man in fen intervenirte, habe es 

e eſchtänkung der dortigen Verfaſſung gegolten, um die 
Entſcheidung der deutſchen Srage babe es ſich gehandelt. Die 
Befürchtungen Kolb's wegen Auflöfung des Zollvereins ſeien un⸗ 
gegründet; keine deutſche Regierung, werde die Verantwortlichkeit 


Keſſel indeß unverſehrt 


Jahr 1853 hinaus zur 


ihrer Intereſſen. Dieſe Grundlage habe die daierſche Regierung 


hohen, auf höchſte Wahrſcheinlichkeit gegründeten Einnahmen 


Die Berathung wird morgen 


1 


r e 
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übernehmen, den Zollverein zu zerreißen, aber wenn man ihnen 


einſt, wenn ſie nicht mehr an dieſem Tiſche ſigen werden, nach⸗ 


ſagen werde, daß fie zur Erweiterung deſſelben beigetragen haben, 
fo werden fie ſtolz darauf fein, durch die kommerzielle Einigung 
der politiſchen den Weg gebahnt zu haben. Der Antrag Kolbs 
wird hierauf abgelehnt, und die Nachweiſungen einſtimmig für 
rich tig anerkannt. 
Stuttgart, 17. Mai. 


über die Zulaſſung des Publikums. 


welche der Genehmigung der Regierung bedürfe. 
Geſchänfte“ ausgeſchloſſen wiſſen und es wurde demgemäß 
auch ſch ließlich die Zulaſſung derſelben abgelehnt. Einen an⸗ 
deren Paragraphen, von der Initiative der Kammer handelnd, 


will Schoder der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion überweiſen, mas zählen wollte! 


aber Staatsrath Linden bekämpft, weil man auf dem Boden 
der Verfaſſung von 1819 ſtehe. Der Letztere bemerkt ferner, 
daß erſt beſchloſſen werden ſolle, was von den Grund rechten 
in die Verfaſſung aufzunehmen fei. Schließlich wird der Para⸗ 
graph nach dem Antrage der Kommiſſion weggelaſſen, die Ini⸗ 
tiative gebührt demnach nach der Verfaſſung von 1819 blos 
dem Könige. 2 

Hannover, 17. Mai. [Roh zucker höher beſteuert.] 
In den letzten vertraulichen ſtändiſchen Sitzungen kam ein An⸗ 
trag des Finanzausſchuſſes zur Berathung. Dieſer ging dahin, 
die Eingangsabgabe von dem Rohzucker um ein Etheb⸗ 
liches zu erhöhen. Der Antrag ward angenommen, obgleich 
Lindemann gegen denſelben war. Wie es heißt, wird der Staats⸗ 
kaſſe durch dieſe Steuererhöhung ein Gewinn von 100,000 Thlr. 


erwachſen. h (Weſ. 3.) 
Oldenburg, 18. Mai. [unvollſtändigkeit des Mi⸗ 
niſteriums.) Zur Ergänzung meiner Mittheilung über die 


hier ftattgefundene Veränderung des Miniſteriums habe ich noch 
anzuführen, daß neben dem noch offenen Departement des In⸗ 
nern auch die Verleihung des Vorſitzes im Miniſterium noch 
vorbehalten iſt. Für beides wird eine geeignete Perſönlichkeit ge⸗ 
ſucht, durch welche dann dem Miniſterium die eigentliche Farbe 
erſt gegeben und klar werden würde, welche innere Politik dem 
Landtage gegenüber man zu gewärtigen hätte. Die Sachen 
drängen zur Entſcheidung, die jedenfalls noch vor dem Zuſam⸗ 
mentritt, ſei es nun des gegenwärtigen oder eines neugewählten 
Landtags, wird erfolgen müſſen. Im Publikum werden ſchon 
verſchiedene Perſonen namhaft gemacht, an welche Einladungen 
ergangen ſein ſollen. Bald wird der frühere ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſche Departementschef Francke, bald ein Graf Wedel in Han⸗ 
nover, bald Stüve genannt, was indeß alles ſchwerlich auf 
etwas anderem als vagen Vermuthungen beruht. Wer aher auch 
derufen werden mag, nur dann dürfen wir uns der Hoffnung 
hingeben, daß unſere ſchon fo lange in der Schwede befindlichen 
inneren Verhältniſſe einer friedlichen und gedeihlichen Entwicke⸗ 
lung entgegengehen, wenn dabei jene konſervativ⸗freifinnige 
Richtung feſtgehalten wird, für welche in dem beſonnenen Cha: 
rakter der Bewohner unſeres Landes und in der nach dieſer Rich⸗ 
tung hin von Tag zu Tage erſtatkenden Partei allein ein halt⸗ 
barer Boden ſich vorfindet. (Weſ. 3.) 

Bremen, 19. Mai. [Reaktion.] Die Beſchlüſſe der 
letzten geheimen Bürgerſchaftsſitzung find heute vom Senate als 
obrigkeitlihe Verordnungen veröffentlicht worden, und treten 
mit dem heutigen Tage in Kraft. Sie enthalten eine Ver⸗ 
ſchärfung der Strafgeſetze wegen Mißbrauchs der 
Preſſe. Bei Preßvergehen 


auf eine beſtimmte Zeit bis zu drei Jahren nicht nur das Er⸗ 
ſcheinen des Blattes im Bremiſchen Staate verboten, ſondern 
auch dem Herausgeber, Verleger oder Drucker die Befugniß zu 
Herausgabe, Verlag oder Druck periodiſcher Blätter entzogen 
werden. Durch die zweite Verordnung wird das Vereinsrech 
vorläufig auf ein Jahr ſuspendirt. € 

Hamburg, 18. Mai. (Deutſche Flotte.] Wie wir 
vernehmen, bereiten ſich in Holſtein unter der dortigen Landbe⸗ 
völkerung zahlreiche Auswanderungen vor. Eine Kolonie wird 
unter Leitung des Hrn. Bracklow, Bruder des ehemaligen Frei⸗ 
ſchaarenführers, im nächſten Monat nach Buenos Ayres gehen. 
Einen ſchönen Anblick gewährt das ſeit Freitag an der Fährbrücke 
in St. Pauli liegende prachtvolle deutſche Kriegsſchiff „Ernſt 
Auguſt“, welches zu dem Behufe von Bremen hierher gekommen 
fein fol, um Mannſchaften, welche hier für die deutfche Ma: 
rine angeworben ſein ſollen, nach Bremerhaven zu bringen. 

5 yr. Ztg.) 

Rendsburg, 19. Mai. Nach zuverläffigen Nachrichten 
beſtätigt es ſich vollkommen, daß die beiden in Kopenhagen jüngſt 
eingelaufenen Noten gegen Dänemark eine ſehr energiſche Sprache 
führen. Sie beziehen ſich namentlich auch auf die im Herzog⸗ 


thum Schleswig in Anwendung gebrachte Regierungsweiſe und 


auf die Perſönlichkeit des Herrn v. Tilliſch, der indeß bekannt⸗ 
lich nur die Befehle der däniſchen Herren- Kaſino⸗Miniſter voll⸗ 
zieht. Wie Landleute aus Angeln ausſagen, liegt jetzt in der 
Landſchaft ſehr viel Militär und wird noch mehr vom Norden 
herbeigezogen. Auf dem Gute Gelting bei Kappeln ſind Ein⸗ 
quartirungen für die nächſten Tage angeſagt. In und um Siür 
derſtapel ſiegen in der Landſchaft Stapelholm 5 Schwadro⸗ 
nen Kavalerie. Man kann dieſe Truppen allenfalls anſehen 
als Exekutionstruppen für diejenigen Gegenden, wo man 
die geſtern erwähnte Adreſſe nicht unterſchreiben will. In ganz 
Süd⸗ Schleswig trägt man ſich mit dem Gerüchte des na⸗ 
hen Ausbruches des Krieges umher. 

Unſere däniſchen Zwingherren ſind nun ungefähr bis zu dem 
Punkt ihres Hochmuths gelangt, worauf der Landvogt Geßler 
fiand, als er den freiem Schweizern befahl, den Hut auf der 
Stange zu begrüßen. Und ich kann ihnen verſichern, die freien 
deutſchen Bewohner Angelns und Schwanſens würden ſich lieber 
vor dem lebloſen Hut, als vor ihren verhaßten lebendigen Zwing⸗ 
herren beugen. In Satrup hat man einen unzurechnungsfä⸗ 
higen Blödſinnigen abprügeln laſſen, weil er das vorge⸗ 
ſchriebene Grüßen unterließ. Einige Kinder gingen an dä⸗ 
niſchen Offizieren oder Unteroffizieren vorüber und grüßten. Ein 
kleiner Knabe, der kaum 6 Jahre alt, unterläßt es. Man winkt 
ihn heran; er tritt arglos und unbefangen näher, grüßte, aber 
— zu ſpät! Die Barbaren reißen das arme Kind in 
den Haaren und ſchlagen's, bis es beſinnungslos 
zur Erde fällt. Dies find einzelne Beiſpiele zur Bezeichnung 
der „mütterlichen Fürſorge“, mit welcher Dänemark über Schles⸗ 
1 wacht. Wir fragen uns manchmal, ob wir wirklich im 
1 ten Jahrhundert leben; wir fragen uns: „Sind es 
Menſchen oder Henkersknechte“ an die Deutſchland einen 
Stamm des deutſchen Volkes ausgeliefert Hat? (H. N.) 

3 Deſterrei ch. 

O irn, 20, | Die Vorbereitungen zu dem großen 
militc iſchen Seal den os, ute Kuſſte den Mir 
narchen von Ruß lan Ungarn uben die Feldherrn und die Krie⸗ 
ger = Italten und Ung fein wird, dürften ſchon heut 


zum Abſchluß gekommen IH dieſem Augenblick ſteht es 
noch nicht feſt, ob der Kaiſer bar 5 Klauchten Göſte von 
Warſchan nach Olmüt geilen Namen b. iecprenfein jeden⸗ 


falls auf öſterteichiſchem Boden im Namen Kaiſers begrüßt. 
Die 3 belge veröffentlichte kürzlich eine Aal N 
des päpftlichen Staats: Sekretariats an unſte Regierung in Bee 


(Geſchäftsordnung.] In der 
heu tigen Sitzung der Abgeo rdneten⸗Kammer entſpann ſich bei der 
Be rathung der Geſchäfts ordnung eine intereſſante Diskuſſion 
Bei der Frage: ob auch 5 
die Frauen zuzulaſſen feien, bemerkte Staatsrath Linden, daß verurſacht worden. 
es ſich hier um eine Interpretation der Verfaſſung handele, 
Die rechte 
Seite w ollte die Frauen aus Rückſichten für die „häuslichen 


„die vor das Geſchwornengericht ge⸗ rigkei 
hören, kann außer der angedrohten Strafe von dem Gerichtshofe allerlei Anſtalten trifft, 
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ziehung auf die Räumung des Kirchenſtaates von den franzöſi⸗ 
ſchen Okkupationstruppen und deren Erſatz durch öſterreichiſche 
Truppen. Ich kann Ihnen die beſtimmte Verſicherung geben, 
daß dieſes Aktenſtück durchaus erfunden iſt. 
Ein von dem verantwortlichen Redakteur des Wanderers, Rit⸗ 
ter v. Seyfried eingereichtes Geſuch um Erlaß der noch zu ver⸗ 
büßenden ‚Strafe, iſt abſchläglich beſchieden worden. Am Don: 
ae läuft Arreſt und achttägige Quarantaine des Wande⸗ 
Pe Ueberſchwemmung zeigt ſich verheerender als man anfaͤng⸗ 
ich mente. In wenigen Stunden ift ein enormer Schaden 
(ha Alle Behörden wetteiferten an raſcher, ent⸗ 
} ener Hülfeleiſtemg. Die Gegenwart des Kaiſers an den 
be eben Funken Sefhägelte den Eifer. Ich wünſchte, Sie hät- 
= h u einen Augenblick gefehen, wie er an wirklich gefahrvollen 
tellen anordnend und tröſtend erſchien, dieſer junge, lebensmu⸗ 
thige, energiſche Monarch, von deſſen Siechthum Ihnen eine 
ziemlich unerklärliche Marotte eines Kotreſpondenten unlängſt er⸗ 


Um dem Bedürfniſſe des Kleinverkehrs zu genügen, werden 


künftig auch 3 Kreuzer-Kupferſtücke ausgeprägt werden. Das 
kung Gewichts⸗Syſtem, auf ein dem Verkehr bequemeres Maß 
zurückgeführt, iſt dahin beſtimmt, daß aus einem Wiener Centner 
Kupfer Scheldemünzen im Werthe von 170 Fl. 40 Krz. CM. 
ausgeprägt werden. Die nach dem bisherigen Syſteme erzeugten 
Kupfermünzen bleiben vorläufig im Umlaufe. am 
„me kaiſerl. Verordnung regelt die Einquartierung des Heeres 
für ale Kronländer, mit Ausnahme der Militärgrenze. 

Wien, 20. Mai. [Tagesbericht.] Graf Buol⸗ 
Schauenſtein iſt von Dresden hier angekommen. 

in Rhein wird ein aus öſterreichiſchen, preußiſchen 
und andern deutſchen Truppen zuſammengeſetztes Armeekorps 
aufden, welches bereit ſein ſoll, bei den Eventualitäten in 
Frankreich die an daſſelbe gerichteten Befehle auszuführen. 
Wo, Kade ky und F. 8.⸗M. Jellach ich werden in dies 
ſer Woche hier erwartet, um auf ausdrückliche Einladung des 
Kaiſers den Manövern in Olmütz beizuwohnen. 

Den Repräſentanten der iſraelitiſchen Reform⸗Geſell⸗ 
shaft in Peſth wurde die Weiſung vom Kultus⸗Miniſter, daß 
dieſer Sekte die Sanction nicht 
in der Abſicht der Regierung liege, dem Umſichgreifen einer neuen 
in ſeben oſſenſcaft, die ohne pofitive Dogmen ift, Schranken 

In Mailand wurde der Ingenieur Cölolini verhaftet. Eine 
Menge Druckſchriften und Korreſpondenzen revolutionären Inhalts 
ſind bei ihm vorgefunden worden. 5 

4 Am 7. d. wurden von Gänſerndorf abermals ſiebenbür⸗ 
giſche polſtiſche Sträſlinge mit der Nordbahn nach Olm üs ber 
fördert. Unter dieſen Gefangenen befindet ſich ein ehemaliger k. k. 
Pionnier⸗Ofſtzier, welcher vor mehreren Jahren den Bauplan für 
das Strafhaus in der Feſtung Olmütz entwarf, und nun verur⸗ 
theilt iſt in demſelben Haufe. 16 Jahre in Gefangenſchaft zuzu⸗ 
bringen. Er ſoll bedauern, die Fenſter der Gefangenhaus⸗Zellen 
zu klein gezeichnet zu haben. 

„die „Brünner Zeitung,“ die fo halb und halb als offi: 
zielles Journal betrachtet wird, giebt die Verſicherung, daß es 
im Monat Juni mit der Aufhebung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes Ernſt werden wird. Bis dadin follen im Verordnungs⸗ 
wege noch einige durch die eventuelle Rückkehr zu den normalen 
Zuständen bedingten proviſoriſchen Gefege, unter denen man auch 
ein Wehrgeſetz bezeichnet, erlaſſen werden, und ihrer Publikation 
ſodaun die Beſeitigung des Kriegszuftandes folgen. Beſtätigung 
15 er d Anden... daß die hieſige Central⸗ 

nt ⸗Kommiſſton ſeit ein er h ih: 
ke Ban eendigung der deere e ee ap 
welche auf die Beſorgung ihrer letzten 

Angelegenheiten hindeuten. Auch die Thätigkeit, welche unſere 
Stadthauptmannſchaft entfaltet, paß⸗ und erwerbloſe Individuen 
von hier zu entfernen, ſo wie die Evidenzhaltung der hieſigen 
Wohn⸗ und Miethparteien, des Dienſtperſonals und aller nicht 
nach Wien zuſtändigen Perſonen, geben der Vermuthung Raum, 
daß man das Terrain für eine freiere Bewegung fäubern will. 
In dem Wunſche, daß es ſo ſei, liegt anch der Glaube. 

Die politiſche Organiſirung Galiziens und der Buko⸗ 
wind wird erſt im September ins Leben treten. Die Vorar⸗ 
beiten und die Beſetzungsvorſchläge für die politiſche Organiſi⸗ 
rung ſind bereits vollendet. Aber Ende künftigen Monats geht 
der Statthalter don Galizien erſt nach Wien, um dieſelben dem 
Kalfer zur Genehmigung zu unterbreiten. Im Miniſterrathe 
werden dann noch einige wichtige Fragen zur Berathung kom⸗ 
men, welche wenigſtens ſechs Wochen in Anſpruch nehmen 
14 10 Die gerichtliche Organiſation dürfte auch nicht früher 
eingef het werden. Zum Konkurs der Beſetzung der neu orgas 
‚nifteten Oerichtöfteten meldeten ſich gegen 2000 Perſonen. Im 
Ganzen ſind aber nur 800 Stellen zu beſetzen und unter den 
2000 befinden ſich kaum 500 Befähigte. N 

- D er Kaiſer hat eine Reduktion der adeligen lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Leibgarde angeordnet. j „2: 

Olmütz, 19. Mai. [Das Lager.] Die Zubereitungen 
zu einem anf der Simlauer Heide zu errichtenden Lager und die 
damit verbundene Konzentration der Truppengattungen nehmen 
den gewüriſchten Fortgang; was die Ausmittelung von geeigneten 
Appartements anbelangt, welche für hohe und höchſte Herrſchaf⸗ 
ten in Mereitſchaft gehalten werden ſollen, fo haben ſich viele 

rivate zur Ueberlaſſung von Wohnungen anheiſchig gemacht 
und dieſelben bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. Ein hier von 
Wien eingetroffener Hofkourier hat das Arrangement und die 
Beſtimmung der bei den Privaten einzulogirenden Gäſte über: 
nommen. — Für die Miniſter des Innern und Aeußern ſind 
ebenfals Wohnungen ermittelt, was alſo auf ihre Ankunft ſchlie⸗ 
fen läßt. — Die im Lager zu konzentrirenden Truppenmaſſen 
werden beſtehen aus einem Regimente Kaiſer Huſaren, einem 
Regimente Prinz Karl von Baiern Huſaren, einem Regimente 
König von Würtemberg und einem Regimente Fürſt Liechtenftein 
Huſaren; von der Infanterie 3 Bat. Erzherzog Ernſt, vier Ba⸗ 
taillone Prinz v. Preußen, drei Bat. Schönhals, drei Bat. Ba⸗ 
ton Piret, drei Bat. Zanini, ein Bat. Prinz Waſa, ein Bat. 
Erzh. Eſte, ein Bat. Grenadiere, ein Bat. Kaiſer, ein Bat. Jä⸗ 
ger und 11 Muſikchöre. Von dieſen Truppengattungen ſind 
bereits eine große Anzahl derſelben eingetroffen und unterdeſſen in 
die zumächft liegenden Dörfer vertheilt, fo daß ſich in manchem 
Bauernhauſe üder zehn Mann befinden. — Was uns aber ſehr 
feltfam dünkt, iſt die uns verſicherte Gewißheit, daß unſer Herr 
Kreispräſideſat noch nicht die offizielle Anzeige von der allerh. 
Ankunft der Majeſtäten erhalten haben ſoll, woraus dann nur 
det private Charakter der von dem Gemeinderathe vorgenomme⸗ 
nen Vorkehr ungen hervorleuchten würde. Unſere Truppen exer⸗ 
ziren täglich im Feuer und üben das neue Reglement 3 

(Lloyd. 

# Brünn, 20. Mai, [Bakunin. — Verſchiedenes. 
Das Todesur theil, das durch das Prager Kriegsgericht über Ba? 
kunin gefällt worden, hat, obſchon es mit Gewißheit zu erwar⸗ 
ten ſtand, dennoch allenthalben die größte Senſation erregt, die 
zum Theil ge mildert ward durch die kaiſerliche Gnade, welche 
die Sentenz in lebens wierſgen Kerker veiwandelte. Der myſtiſche 
Nimbus, der den ruſſiſchen Demokraten in den Augen der ſlavi⸗ 
ſchen Jugend umfließt, wird noch erhöht durch die geiſtigen und 
phyſiſchen Eigenſchaften des 36jährigen Mannes, deſſen kräftiger 
Leib eine unde ugſame Seele beherbergt. Jetzt, wo das Schickſal 


* ” 


Bakunins jurid iſch entſchieden if, tauchen die Muthmaßungen über 


das faktiſche Söchickſal des Gefangenen lebhafter denn jemals auf, 
indem noch im mer die Möglichkeit einer Auslieferung an Rußland 
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ertheilt werden könne, indem es 


beſprochen wird, dem das Amt des Urtheilsvollſtreckers zugemuthet 
wird; andererſeits wird auf die Erklärung der ſächſ. Regierung bin⸗ 
gewieſen, welche das Gerücht einer Auslieferung B's. an Oeſter⸗ 
reich in Abrede ſtellte, und deſſen Abführung nach Prag zu in⸗ 
quiſitoriſchen Zwecken als eine blos tranſitoriſche Maßregel be: 
trachtete, welche die Rückgabe an das ſächſiſche Gericht 
nicht ausſchließe. — Der Bankerott des Olmützer Wittwen⸗ 
und Waifen-Penfions-Inftitutes verbreitet eben fo ſehr Schrecken 
als Entrüſtung, denn Tauſende erleiden hierdurch die empfindlich: 
ſten Einbußen. — Im erzbdiſchöflichen Sommerpallaſt zu Krems 
ſier wurde jüngſt ein höchſt verwegener Diebſtahl verſucht, in⸗ 
dem der Dieb, ein in Schloſſe wohlbewanderter Schloſſergeſelle, 
die Zeit benützte, wo der hohe Prälat bei der Tafel ſaß, um ſich 
in die im entgegengeſetzten Flügel des weitläuftigen Gebäudes ge⸗ 
legenen Wohngemächer des Erzbiſchofs zu ſchleichen; er wurde 
auf der That ertappt, als er eden mit dem koſtdaren Schmuck⸗ 
käſtchen des Kirchenfürſten entſchlüpfen wollte. — Für den zehn: 
tägigen Aufenthalt der Monarchen in Olmütz, ſind die Sängerin 
Merrey und Fanny Elsler gegen ein Honorar von 1000 
Dukaten gewonnen worden. 


Ruſ land. 

O Warſchau, 19. Mai. [Tagesdericht.] Vorgeſtern 
11 uhr Morgens fuhren Se. Majeftät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin mit einigen Perſonen von der kaiſerli⸗ 
chen Suite und dem Geſandten beim öſterreichiſchen Hofe, Baron 
Meyendorf, mit dem Bahnzuge nach Skierniewice wo um 
4½ Uhr Nachmittags Se. Majeſtät der König von Preußen 
eintrͤf. um 6%, Uhr Abends reiſten Ihre kaiſerl. Majeſtäten 
und Se. Majeſtät der König von Preußen von dort ab und tra⸗ 
fen nach 8 Uhr in Warſchau ein. Im Eiſenbahnhofe wurden 
Ihre Majeftäten von Sr. Durchlaucht dem General⸗Feldmarſchall 
Paskiewitſch empfangen. Nachdem ſich Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ferin nach Lazienki begeben, begleitete Se. Majeſtät der Kaiſer 
den königlichen Gaſt ins Palais Belvedere, wo für Se. königl. 
Majeſtät eine Wohnung eingerichtet worden war. N 

um 9 ½ Uhr beſuchte Se. Majeſtät der König von Preu⸗ 
ßen Ihre kaiſerl. Majeftäten im Palais Lazienfi, von wo ſich 
Se. Majeſtät der König um 10 ¼ Uhr in Sein Palais begab. 

Geſtern um 9 Uhr Morgens beſuchte der Kaiſer im Palais 
Belvedere den König von Preußen. Um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags wohnten Ihre kaiſerl. Majeſtäten und Se. Majeftät der 
König dem Hochamte in der Hofkirche des Palais Lazienki bei. 
Um 4 Uhr Nachmittags fand ein großes Diner bei Ihren kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten ſtatt, dem Se. Majeſtät der König von 
Preußen und die in Warſchau weilenden fürſtlichen Perſonen 
beiwohnten. ET 

Im Gefolge Sr. Majeſtät des Königs von Preußen find an⸗ 
gekommen: der General- Lieutenant, General⸗Adjutant v. Ger⸗ 
lach; die Flügel⸗Adjutanten, Oberſt v. Bonin, der Oberſt⸗ 
Lieutenant Graf Blumenthal und Freiherr v. Manteuffel; 
der geheime Kabinetsrath Illairez der Leibarzt Dr. Grimm; 
der geh. Kämmerier Schöning; der Ober⸗Poſtdirektor Balde; 
der General⸗Lieutenant v. Rauch und der Sekretär Noel. 

Ihre königl. Hoheit die verw. Großherzog in von Mecklenburg⸗ 
Schwerin Alexandrine, und Se. königl. Hoheit der Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin, Friedrich, find geſtern in 
Warſchau angekommen. Ferner ſind geſtern aus Petersburg 
hier eingetroffen: Ihre kaiſerl. Hoheiten die Großfürſten Niko⸗ 
laus Nikolajewicz und Michael Nikolajewiez. Mit Ihren 
kaiſerlichen Hoheiten ſind angekommen: der General⸗Adjutant 
Filoſofow, der General⸗Major Baron Korf und der Kam⸗ 
mer⸗Page Fürſt Gagarin. 

Vorgeſtern iſt der Feldmarſchall Fürſt Wolkonski, der Mi⸗ 


üſter des kaiſerl. Hofes, in War ſchau eingetroffen und hat ſeine 


ohnung im Myslewieckiſchen Palais in Lazienki bezogen. — 
Endlich iſt noch eingetroffen der ke k. General-Adjutant Graf 
Rzewuski aus Frankreich und der General-Major aus dem 
Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers, Graf Benkendorf, aus 
Berlin. 


| Frankreich. 


** Paris, 18. Mai. [Die päpſtliche Note. — Par: 
tei-Verſammlung.] Die Note des h. Stuhls an das Wie⸗ 
ner Kabinet, welche unlängſt von der Indep. belge mitgetheilt 
worden (S. Nr. 137 d. 3.) hat hier, wie es nicht andeıs fein 
konnte, ein enormes Aufſehen gemacht. Natürlich war man ſo⸗ 
gleich dei der Hand, ſie für untergeſchoben zu erklären; in⸗ 
deß dürfte dieſes Urtheil doch übereilt ſein. Mindeſtens ſtimmen 
gewiſſe Blätter, welchen man eine genügende Bekanntſchaft mit 
den diplomatiſchen Beziehungen, namentlich zwiſchen Rom und 
Paris nicht abſprechen kann, in dieſes Urtheil durchaus nicht. 
Die Opin. publ. ſagt vielmehr: „Wäre die Note nicht ächt, ſo 
verdiente ſie doch, ächt zu ſein; ſo richtig iſt das Bild der ge⸗ 
genwärtigen Situation aufgefaßt, mit ſolcher Wahrheit, daß wir 
wenigſtens daraus lernen können, wenn wit auch keine Zuver⸗ 
ſicht daraus ſchöpfen können“, und das Bulletin de Paris fin 
det es bereits an der Zeit, auf die in der Note aufgeſtellten Ge⸗ 
ſichtspunkte abwehrend einzugehen. „Wir glauben, ſo ſchließt der 
betreffende Artikel, wir glauben ſedoch, daß unſere Regierung, 
ſtark durch das Recht, das Intereſſe und die Macht Frankreichs, 
ihren Willen behaupten wird. Die franzöſiſche Occupation Roms 
iſt der a Ehriſtenheit von Nutzen, fie iſt nöthig, um 
unſern Einfluß und unſere Action in Italien zu behaupten und 
wird alſo fortdauern. Mindeſtens wäre der Augenblick, wo man 
unſere Soldaten in Rom meuchelmordet, nicht paſſend gewählt, 
um ſie mit Ehren zurückzuziehen.“ Dieſe letztere Aeußerung be⸗ 
zieht ſich auf eine Meldung des geſtrigen Journal de Debats, 
welche erſchreckende Details über die Gefährdung franzöſiſcher Pa: 
trouillen beibringt. 

Nächſt diefer italieniſchen Note befhäftigt ſich das Publikum 
hauptſächlich mit den parlamentariſchen Partei-Verſammlungen. 
Obenan ſteht die in der Rivoli⸗Straße, wo es heut galt, über 
den Bertyerſchen Antrag Beſchluß zu faſſen. Berryer ſelbſt war 
nicht zugegen, doch hielt Hr. v. Falloux deſſen Antrag aufrecht, 
welcher von den Herren Veſin, Nettement und Laboulie be⸗ 
kräftigt ward. In Fallour Rede fand ſich eine ſehr charakteri⸗ 
ſtiſche Stelle. Er ſprach von ſeinem Beſuch in Venedig, und, 
anſpielend auf feine ehemalige Miniſterrolle unter L. Napoleon, 
ſagte er: „Der Herr Graf v. Chambord iſt erkenntlich für alle 
dem Lande geleiſteten Dienſte und ſchätzt die Anſtrengungen ſehr 
hoch, womit Hr. Louis Napoleon Bonaparte ſich für Erhaltung 
der Ordnung in Frankreich bemüht hat.“ Dies erinnert an 
Ludwig XVIII., welcher jederzeit befliſſen war zu zeigen, daß 
er den erſten Konſul nicht mit ſeinen Vorgängern verwechſele. 
Nettement ſtellte den Antrag auf totale Reviſion der Ver⸗ 
faffung, mit dem Vorbehalte, daß man ſich erſt 1852 dafür 
erkläre. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag faſt einhellig 
ad 1 angenommen; der zweiten Theil deſſelben aber faſt ebenfo 
einhellig verworfen. 5 

Die Repräſentanten der Linken haben ſich heute bei Lemar⸗ 
delay verſammelt, etwa 150 an der Zahl, darunter auch einige 
Mitglieder des liers-perti wie Mauguin, Charamaule und Toret. 
Dagegen fehlten die Herrn Matthieu (von der Drome) und Ju: 
les Xavre, welche nicht in Paris waren. Auch General Ca— 
vaignac war nicht erſchienen. Nach einer langen und lebhaf⸗ 
ten Debatte, an welcher ſich Herr Cremieux, V. Hugo, Dupont 
(de Buſſac), Charras, 
nachſtehende Beſchlüſſe: 

„Die Mitglieder der domakratiſch-republikaniſchen Oppofition 


| als 3 Millionen Wähler ihres Rechtes beraubt und das be: 
ſchränkte Stimmrecht an Stelle des allgemeinen ſetzt, Ange⸗ 


z 


Joly und Grevp beteiligten, faßte man 


| 
} 


| 


find, Angeſichts des Wahlgeſetzes vom 31. Mat, welches mehr 


ſichts der Akte, welche die Rechte und Freiheiten des Volks 

verletzt haben, und erwägend, daß alle Reviſtonsprojekte, welche 

bei der gegenwärtigen Lage der Dinge zum Vorſchein k 

men, nur den offenbaren Zweck haben, nicht die Verfaſſung 

zu verbeſſern, ſondern die Repudlik in Frage zu ſtellen — 
einſtimmig der Meinung, daß jedes Reviſions⸗Projekt 
abgelehnt werden muß.“ 

Was das Wahlgeſetz vom 31. Mai betrifft, fo will man 
heut behaupten, daß der Präſident nicht fo ſehr von den Vor 
theilen überzeugt ſei welche ihm eine Zurückziehung derſelben vers 
ſchaffen könne. Als man ihm unlängſt Vorſtelungen deshalb 
machte, ſoll er geantwortet haben: „Ich bin in einer ſchlimmen 
Lage. Diejenigen, weiche ich dadurch aus geſchloſſen habe, wer⸗ 
den allezeit wider mich ſtimmen und ich verliere bei der Zurück⸗ 
nahme einen Theil derſenigen, deren Wahlrecht biftihen blieb.“ 

Gewiß keine fo unedene Anſchauungsweiſe. 

Hr. Sauteyra hat folgenden Anteag auf dem Bureau der 
National⸗Verſammlung niedergelegt: 

Art. 1. Alle telegraphiſchen Depeſchen, weiche zur öffentlichen 
Bekanntmachung entweder ganz oder theilweiſe beſtimmt find, 
müſſen im Moniteur mitgetheilt werden, am Tage nach ihre 
Abſendung. i 

Art. 2. Es it jedem Beamten verboten, den Oepeſchi, 
welche er empfängt, irgend etwas, unter was für Form imm, 
hinzuzufügen, um die erhaltenen Nachrichten oder Befehle zu 
erhärten oder zu vervollſtändigen. 

Die Fuſioniſten rühmen ſich, in den Departements großt 
Fortſchritte zu machen; wir glauben noch nicht daran, und warten 
die Zeit ab; indeß können wir heut bereits conſtatiren, daß das 
Gerücht, welches dem General Changarnier eine Hinneigung zur 
dritten Partei beimaß, durchaus falſch war. 

Großbritannien. 

** London, 18. Mai. [Graf Thomar. — Die Char 
tiſten.] Graf Thomar iſt am 15. mit dem Paquetboot Iberia 
in Liverpool angekommen. Er hatte auf dem Schiffe einen Plab 
zweiter Klaſſe gemiethet und während der Ueberfahrt eine ganz“ 
liche Zurückhaltung beobachtet. . 

Die Chartiſten von Mancheſter haben feierlich gegen das 
Manifeſt des Chartiſten⸗Convents zu London proteſtirt, welches 
eigentlich nichts als ein Abklatſch franzöſiſcher ſozialiſtiſcher Doktrin 
war. In dem Manifeſt heißt es: Man hat neuerzeit ſich ber 
müht, aus dem Chartismus eine Art Baftard + Sozialismus zu 
machen. Man bediente ſich dazu der Pariſer Philoſophen⸗Schule. 
In England begnügen wir uns damit, daß die Regierung ihre 
Angelegenheiten beſorge; wir wollen dagegen, daß man uns 7 
ungeſchoren laſſe und uns fo wenig als möglich Dura 5 
ſchung der centraliſirenden Gewalt inkommodire. Wir räumen 
gern ein, daß die civiliſitte Welt dem franzöſiſchen Genius viel 
verdankt; wir haben aber in der franzöfifhen Sozial⸗Oekonomie 
nichts gefunden, was wir als Muſter für unſere Adminiſtration 
aufſtellen könnten. — So geneigt wir den ſozialen Anſprüchen auch find, 
ſo können wir doch der Regierung nicht das Recht zugeſtehen, ſie zu 
regeln und ſind jedem Projekt durchaus abgeneigt, einet rein politiſchen 
Maßregel, wie die Volkscharte iſt, Pläne zur Neubildung der 
Geſellſchaft einzumiſchen. Wir verſtehen und billigen Affociatios 
nen, wo Kapital, Talent und Arbeit Aller verbunden wirken; wo 
Jeder Anſpruch auf einen verhältnißmäßigen Theil des Kapitals 
und der Arbeit hat, welche er zur Vermehrung des Geſellſchaft 
Vermögens verwenden kann. 


Aber dieſer Grundſatz widerstrebt 
dem Prinzip des individuellen Eigenthums und des per 
ſönlichen Rechts nicht, welches wir als Fundamental⸗Geſeß 
und Baſis der Geſellſchaft betrachten. — Die Chartiſten v 

Mancheſter ſchließen mit der Erklärung, daß fie gegen jede V | 


derherſtellung d 


er Getreide⸗Geſetze proteſtiren, und ſich der für Par’ 
lamenis- und Finanz Reform gebildeten Gefeltfchn — 
anſchließen. Ihr Manifeſt iſt von Duncombe, Parlaments⸗Mit“ 
glied und Alcock, Sekretär der Chartiſten⸗Aſſociation, unter“ 
zeichnet. se 
Daily News bringt einen langen Klagebrief Koſſuths aus 
Kiutahia. Der Brief iſt eine Erzählung feiner Leiden und Täuſchungen 
auf türkiſchem Boden, und ſucht durch einzelne aufgeführte Beiſpiele zu 
beweiſen, daß die Pforte im eigenen Lande weniger Macht befipe, als 
die daſelbſt angeſtellten Agenten Oeſterreichs. Der Schluß des Manie 7 
ſeſtes iſt etwas dunkel gehalten. Es heißt darin: „Was mich und 
meine Leidenggenoſſen betrifft, fühle ich mich verpflichtet, vor Gott un 4 
Menſchen zu erklaren, daß wir zu jener Höbe der Verzweiflung getrie“ 
ben find, wo Männer ſich bios bei ihrer Ehre Rath erbolen können. 
ohne Rückſicht auf die Folgen und auf die ärgerlichen Konflikte, welche 
provozirt werden können, und entſchloſſen, lieber zu fterben, als ſic 
einer Verlängerung ihrer Leiden zu unterwerfen.“ Das Aktenſtück it 
v. 13. April aus Kiutahla datirt, und von Koſſuth allein unterzeichne 
a elgiem. 
„* Beutel, 19. Mai. ([Miniſterkriſe.) Geſten 
ward Hr. VBerbargen, Präſident der Repräſentantenkamm 
ins Schloß berufen. Bei dieſer Unterredung, welche länger 
2 . dauerte, entwickelte der Herr Präfident dem Kö 
die Gründe, welche ihm nicht geſtatteten, ſich mit Bildung ein? 
Miniſteriums zu befaſſen. Man verſichert, daß der König 
Folge deſſen den Senatspräſidenten, Hrn. Dumon⸗Dum 
habe rufen laſſen. 5 : 


Osmaniſehes Reich. 

* Konſtantinopel, 9. Mai. Der neue f „ 
ſandte, Hr. v. La valette, iſt hier und von dem 
Großvezier mit großer Auszeichnung empfangen worden. — 
Eine aus 4 Individuen beſtehende Falſchmünzerkompagnie ſt 
worden, man fand bei ihnen 


kürzlich von der Polizei aufgegriffen 


2 Millionen falſcher Piaſter. 
und ehr 


Die Nationalverſammlung der Inſel Samos 
türkiſchen Regierung einen Beweis ihrer Ergeben 
wuͤrfigkeit zu geben, eine Jahresfeier für den 13. Wen ange 
net. Der hieſige römiſch⸗katholiſche Erzbiſchof iſt von Sr. Hr 
ligkeit dem Papſte mit einer, Miſſlion nach Beirut in Sprien 
entſendet worden. a 


Provinzial- Beitung. 


* Breslau, 21. Mai. Se. königliche Hoheit der 
Friedrich von Preußen iſt heute in Begleitung des 
tanten v. Knobelsdorf mit dem Frühzuge der niederſchleſi 
märkiſchen Eiſenbahn, von Düffeldorf kommend, hier einge 
und in Zettlitz Hotel abgeſtiegen. Gleich nach ſeiner An 
empfing der Prinz den Beſuch des Herrn Oberpräfidenten F.. 
der Offiziere des erſten Küraffier = Regiments, deſſen Ch t 
kgl. Hoheit iſt. Nach dem Dejeuner reifte Se. kgl. Hoheſt “ 
dem Mittagszuge der oberfchlefiihen Bahn nach Warfhar it 

Der ſächſiſche Staatsminiſter a. D. v. Karlowitz k N 
Nachmittag hier an, um fih, wie man hört, in SAL 


anzukaufen. 


f 
1 


Bresl eu, 21. Mai. [Von der untverfieäe] gef N 
zeitherige Diakonus der böhmiſche Diözeſe Kulm, Herr Az 

Kopal iſt als Lizentiat an die kathollſch⸗theologiſche 
unſerer Hochſchule berufen worden. Am vorigen Sonnab ologie 
derſelbe über mehrere Theſen aus dem Gebiete der The 7 
öffentlich disputirt. 


— iu, 
T Breslau, 21. Mal. ([Militäriſches. t 
8 des 11. Infanterie⸗Regiments, weiches wie wit ache, 
haben, am 19. d. bier eingetroffen iſt, hat geſtem ben d Fine 
Jahrgang der Landwehr von 1848 entlaſſen, und w Sildend 
Stammkompagnievon circa 230 Mann mit 5 Offizieren nr 
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3 garniſoniten und iſt heute früh dahin abge⸗ 


O Breslau, 21. Mal. [Theater.] Bei dem Beginn 
un neuen Sossen hat 155 Are immer mit einer Menge 
Ir Schwierigkeiten zu kämpfen, welche auf die Leiſtungen deſ⸗ 
9 en einen mehr oder minder nachtheiligen Einfluß üben. Das 
zerſonal muß zum Theil erneuert werden; Verſuche find daher 
nöthig, weiche glücken oder mißglücken können; abgeſchloſſene Enz 
n s mit bewährten Künſtlein können nicht immer zum be⸗ 
fimmten Termine realiſirt werden; es treten daher Stockungen 
im Repertoire ein; unfertige Aufführungen find nicht zu ders 
meiden; kurzum man erlebt einen Mai, wie der in der Natur, 
welcher die ſchöne Jahreszeit verheißt und uns doch unfreundlich 
von ihr ſcheidet. 

Oo haben wir hinter einander einige Vorſtellungen erlebt, 
bo Nam das Pubtikum keine Freude hatte, obne daß fie ihm 
och apart werden konnten. ns Be 
Gan Schauspiel mißglückte ein Berſuch mit, einem fremden 

Me; die Sonntag⸗Vorſtelung des „Poſtillon“ bewährte nicht 
— guten Ruf unferer Oper, welchen erſt die geſtrige Auffüh⸗ 
an des Freiſchütz wieder befeſtigte. 

Dieſe Oper iſt auch in der Winterſaiſon auf dem Repertoire 
weſen und ihrer Zeit die Aufführung beſprochen, dabei der 
der Leiſtungen des Fräulein Babnigg (Agathe) und des 
Hrn. rawit (Caspar) mit gebührender Anerkennung gedacht 

Den, fo daß für diesmal nur unfer Gaſt Hr. Jehle, vom 
ole zu Deſſau, welcher als Mar auftrat, in's Auge zu 


en wäre. Herr Jehle ſcheint ein noch junger Mann und ein 
derſprechendes Talent zu fein. Lr iſt im Beſitz einer an⸗ 
webmnen, wenn auch nicht gleichmäßig ausgebildeten Stimme, 
he, ohne gerade viel Schmelz zu zeigen, doch biegſam . 
A 
ind einen guten Vortrag, andige mation u a 
lich in den elegiſchen Stellen eine große Innigkeit des Geſanges 
2 dem Gaſte — Dagegen wird er . 
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ig ſeiner Partie geblieben zu ſein. Das Publikum nahm ihn 
3 auf und ſieht feinen ferneren Leiſtungen mit Vergnügen 
„aus ” Übrigen Darſteller und Darſtellerinnen, namentlich 
großen und delta en und Hr. Prawit fanden 


Aa reslan, 21. Mai. ([Noch ein Kandidat für unfere 
20. germeiſterſtell e.] Das ©. B. ſchreibt aus Berlin vom 
0 Mai: „Der Poligei-Präfident von Königsberg, Hr. Per 
— hat einen mehrwöchentlichen Urlaub genommen und iſt 
Be Schleſien gereiſt. Hr. Peters ſoll bei der in Breslau 
Nr als Kandidat aufgeſtellt wer⸗ 
2 auntlich kam Herr Peters auch bei der hieſigen Bür⸗ 
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h war ſeboch nur der von dem Angeklagten Flei⸗ 
dis Beweisſtac angetretene Altbibeweis. 
die von einzel cke gegen die Angeſchuldigten dienten noch einige Zettel, 
ihre Verwandten derſelben im Or ängniſſe geſchrieben wurden, um fie an 
mit Sie dien heförde AN effen. Der Präfident tbeilte dieſe Zettel 
dane u genau An bie Muffotberu aut Befteung von 
A ten, N erhrederbande, Weiche unter ber Namen die Schweid⸗ 
a ach 0 batte, wie aus einem der Zettel hervorging, cine 
* 3 gebildet und in der Gegend von Wohlau ver- 


vernommen, 5 “er 
ſchergeſelfen 7 


machte N 
aon Antwort durch den „Dafores,“ Sie if ihnen nicht zu Tel 
Vielmehr, da die erwähnten S 


ge — Staatsanwaliſchaft beantragte am S 


0 
gearbeiter Ernſt Bieneck, wegen eines mit Mißhandlun⸗ 
nen Raubes, ſowie wegen wiederholter, zum Theil unter 

Amftänden verübter und. zugleich zelten gewaltſamer 
auf Grund der $$ 1187, 1189, 1108, 1163, 1174, 1175 
20 Th. U. N. L. R., zu lebenswieriger Zucht- 


Diedſſählee 


7 D 


Bi, | ns Tage. Carl Gruhn zu 25 Jahren Zuchthaus und 


cht von rg 
aaa, 9 Dauer. 
Wieb aus,? h Joſef Knappe zu lebenswierigem 


3 
W Den Zimmermann Joh. E - 
30 und Pollzeiauſſicht Ir ee e ei 


Pol Den Tagearbeiter Anton Titze zu 18 Zucht 
Weauſſcht von gleicher Dauer. Vabten F 


und en Inwohner Stanislaus Nowitzky zu 15 Jahren Zuchthaus 
8 Peligeiauffcht 5 * Dauer, WER Jahren Zuchtpau 
Voliei den Ta earbeiter Fran, ide 12 8 d 

ud ud 9 84545 25 e zu Jahren Zuchthaus und 

* \ ler ol. n. pe, sheh 5 10 

ein raſe und Portege Dan a eee in 1Smonat-, 


wii 


e Glück haben, haben 


kommen ſelten allein. So 
ein Hlic und nnter awallen bei Hunds⸗ 
Beet Sailer g mit De aer 


5 die Drillinge befinden fi 
dec doe Hate 5 übergroßen 1 


na Die. ler 
ſandtes „em Pr. Adr 
macht, a Br 
es 


n Di ebendaher EN 
ee ih dals zünftiger Nan 
8 e Sehnen . dae ing wo. 
dem | ar Fun 
ch chen bergefielit, Schulte 


ohne Nähte, die ? 


ſellen 
e 


adeſſich an dem gangen 
kee inte Gr. M. under, 
nerjügte. Gr. Wilhelm deheren, der 
dee eines dieſer Hemden an 
der ne Landes 
e 


dean Pandfreifen und Sag 


der dem Grafen. 1773 
von der 5. 
ſt das Hemde im 


auer 


n, und 
ebermeiſters Heinri 
5 Heinrich 


Bei Gelegen 
benen ale. 
* und vorgezeigt. 

18, Aus Paris verlautet es. 
meldet, von einer neu erfundenen depri, 
8 on 


be: 


aber des hochſeligen © 
e 


zu Steinhude, di e en 


don Auweſenheiten des 
am Sbelnhüder Meer, 


ein H 
s au 
A 


wie die „N. Pr. Ztg.“ 
anzern aus Caout - 


ſchoue. Dieſe Gummi- Elaſticum⸗ Kitraſſe hätten die Gigenheit, keine 
Weener li, denn die Kraft des Geſchoſſes werde durch 
die Elaſticität des Gummifelles ganz gebrochen, fo daß die Kugel matt zu 
den Füßen desjenigen niederfalle, zu deſſen Fällung ſie beſtimmt gewe⸗ 
ſen, Neue Verſuche ſollen nächſtens in noch größerem Maßſtabe ange ⸗ 
ſtellt, und, ſofern dies nach Wunſch ausfalle, die franzöftichen Küraſſiere 
in dergleichen Panzer gekleidet werden. Vorausgeſetzt, daß dieſe elaſti⸗ 
ſchen Leibharniſche nicht auf franzöſiſche Windbeutel hinauslaufen, wür⸗ 
den ſte die Stelle der „Elendskoller“ vertreten. 


— 0 (Dichter und Mörder.) Eines Tages, als Beranger 
Du dem Gitter des Gefängniſſes einige Freiheiten, die ſich feine Mufe 
hatte zu Schulden kommen laſſen, abbüßte, ward ihm ein Gedicht ge⸗ 
bracht, welches von einem Mitgefangenen herrührte. Beranger lieſt es 
und findet, daß die Behandlung von Talent, der Inhalt von Edelmuth 

zeigt und geräth in Erſtaunen. a 

Der Direktor der Strafanſtalt — es war in La Force — wird ge 
rufen und gefragt, wer der Verfaſſer ſei? — Der Direktor betrachtet die 
| Handſchrift und antwortet: Ah! das iſt ein merkwürdiger Kauz — 
uͤbrigens ein Dieb! f . 

Beranger erſtaunt noch mehr. Wär es möglich, ruſt er. Bei ſolchem 
Schwung der Gedanken, bei dieſer Zartheit der Empfindungen, bei 
dieſem wahrhaft poetiſchen Talent! 

— Talent? Mag fein, weil Sie es ſagen, fährt der Direktor, fort; 
aber was die Empfindungen betrifft, ſo iſt es nur zu gewiß, daß Sie 
es mit einem Nichtswürdigen zu thun haben, welcher früher oder ſpäter 
auf dem Schaffot enden wird. 

Beranger, betroffen von den überzeugungsvollen Worten des Direk⸗ 
tors, gedachte, ſich die Erinnerung derſelben zu ſichern und ſchrieb auf 
die Rückſeite des erhaltenen Blattes die eben gepflogene Unterhaltung 
auf, dann verſah es er mit Tag und Datum und hob es unter ſeinen 
werthvollſten Papieren auf. Drei Jahre vergingen. 

Da gerieth eines Tages ganz Paris über eine merkwürdige Gerichts- 
Scene in Bewegung. Ein Mann, wegen Diebſtahls vor den Aſſiſen 
ſtehend, hatte, da er ſich von feinem Mitſchuldigen verrathen ſah, gegen 
ihn einen eben fo ſtoiſchen als cyniſchen Racheakt verübt. Dieſe Diebe 
hatten auch gemeinſchaftlich gemordet, ohne dieſes Verbrechens verdäch 
tig zu ſein. Der in Rede ſtehende Mann bekennt ſich zu dem Morde 
und rächt ſich auf Koften feines eigenen Lebens. Er enthüllt vor dem 
Gerichtshofe, der Jury, dem ſchaudernden Publikum eine Reihe von 
Verbrechen, deren Urheber auch nicht einmal den Argwohn der Polizei 
rege gemacht hatten und bei der nun auf dieſe Fälle ausgedehnten Un⸗ 
terſuchung bringt der Geſtändige alle Beweiſe für die Wahrheit ſeiner 
Angabe bei. Kurz darauf trugen er und ſeine Mitſchuldigen ihre 
Häupter auf das Schaffot. a 

Es war Lacenaire geweſen — dieſer poetiſche Mörder, dieſer blu- 
tige Sybarit, welcher damals im Gefängniß La Force, wo er wegen 
Diebſtahls ſaß, den edlen Beranger durch ſein Talent überraſcht hatte. 

Wie man weiß, pflegte Lacenaire ſeine Opfer mittelſt eines langen 
Pfrlemen zu tödten, welcher kein Blut verſpritzt und kaum eine merk⸗ 
üche Spur hinterließ. Man kennt auch nicht die Zahl der Opfer, 
welche dieſer furchtbare Dandy in den 10 Jahren, daß er ſich in Paris 
damit amüſirte, den Koketten den Hof zu machen, hinſchlachtete; noch 
weniger die Zahl derer, die von ihm bedroht waren. 

Unter ihnen befand ſich auch — Scribe! 
Eines Tages arbeitete der berühmte Dichter in ſeinem Kabinet, als 
der Bediente einen jungen Mann anmeldete, der ihn zu ſprechen wünſchte. 
Scribe läßt ihn eintreten; es war Lacenaire. Er ſtellt ſich vor, redet 
den Dichter in zierlichen Worten an und entdeckt ibm auf die nobelfte 
Weiſe von der Welt die Veranlaſſung feines Beſuchs. Er bittet näm⸗ 
lich den Dichter um eine Unterſtiſtzung von 30 bis 40 Fr., mit deren 
Hilſe er eine Reiſe nach Belgien machen wolle, wo er die ſichere Aus⸗ 
ſicht habe, in einer Erziehungsanſtalt als Lehrer angeſtellt zu werden. 
Scribe, gewonnen durch ſein Ausſehen, durch feine Sprache, geſteht 
ihm die Bitte zu. „Aber 30 bis 40 Fr. werden nicht reichen,“ ſetzte er 
hinzu, „ich werde Ihnen 100 Fr. geben und wenn Sie ſelbige erübrigt 
haben, erſtatten Ste dieſelben einer alten Frau in Brüſſel, welche von 
mir eine Penſton bezieht, weil ſie einſt in meiner Familie gedient hat. 

Bei dieſen Worten geht Scribe an feinen. Schreibtiſch, öffnet ihn, 
nimmt fünf Goldſtücke aus einem wohlgefüllten Beutel und giebt ſie 
dem Bittſteller. Dieſer dankt mit einer Ueberſchwenglichkeit, welche 

eichwohl von gutem Geſchmack zeigt und entfernt ſich, indem er dem 

er gleichſam als Andenken, einige von feinen Gedichten hinterläßt. 

Später hat Lacenaire dieſes Ereigniß zugeſtanden. Und er war 
Herr der Scene; er hatte die geeignete Stunde forgfältig vorher aus- 
gekundſchaftet. x . Vr 

„Hätte er meine Bitte abgeſchlagen — ſagte Lacenaire — fo ermor⸗ 
dete ich ihn und nahm ihm ſein Geld! Als ich ihm meine Bitte vor⸗ 
trug, hatte ich meine Stellung jo gewählt, daß ich ihm den Weg zur 
Glockenſchnur abſchnitt. Mein Pfriem macht kein Geräuſch. Das Herz 
iſt leicht getroffen — ein Seufzer und Alles iſt vorbei.“ . 

Man ſieht, der Genius ſchwebte über dem Haupte des braven Scribe! 

— (Brüſſel.) Ende dieſes Monates wird vor den Aſſiſen der Pro« 

ß des Grafen Bocarms und feiner Frau zu Mons beginnen, wel ⸗ 

er ganz Belgien in Spannung hält. Der Graf wird beſchuldigt, 
ſeinen Schwager mit Nicotin vergiftet zu haben, um ſich ſeines Ver⸗ 
mögens zu bemächtigen, als der Unglückliche im Begriffe ſtand, ſich zu 
derberathen. Was man über die Schuld und die Umſtände des Mor⸗ 
des vernimmt, ſind bisher bloße Gerüchte, da der Anklageakt noch nicht 
veröffentlicht iſt. Wie verlautet, bätte die Gräfin das Verbrechen ihres 
Mannes eingeſtanden und bekannt, daß derſelbe lange vorher den Plan 
der Vergiftung ihres Bruders gefaßt, den er gelegenilich eines Beſuchs 
ausführte, den fein Schwager eines Tages ihm auf feinem Schloſſe 
machte. Man erzählt, daß die Gräfin alle Umſtände der That geſtan⸗ 
ven, die der ſchauderbaſteſten Art ſind. Der Graf ſcheint das Verbre⸗ 
chen feiner Frau aufdürden zu wollen, indem ein Zettel aufgefangen 
worden, worin er einen Freund bittet, Herrn Berrver zu Paris davon 
abzubringen, daß er die ihm angebotene Vertheidigung Klare Frau nicht 
ſützren möge, weil fie es fei, die ihren Bruder vergütet hätte. Wie vers 
lautet, hal der franzöſiſche Advokat Lachaud (von dem Prozeß Lafarge 
her bekannt) die Vertheidigung des Grafen übernommen. 


— (London, 18. Mai.) Heute Morgen um 11 Uhr ürzte ein 
halbſertiges Gebäude in Heeg Eine (im Herzen der Eito) 
ein, und begrub eine Menge Arbeiter, don denen noch jetzt (5 Uhr) 
nicht alle ic cen find. Man ſpricht von 10 Todten und ebeuſo 
viel gefährlich Verwundeten. . 


— (Wien, 20. Mai.) Die anhaltenden heftigen Regengüſſe der 
letzten Tage Er den Wienfluß und mehrere in der Umgebung 
Wiens befindliche Bäche derart angeſchwellt, daß vieſelben aus ihren 
Ufern traten und Verheerungen anrichteten, deren ſich in gleicher Aus- 
dehnung die älteſten Perſonen nicht zu erinnern wiſſen. — Wir ent⸗ 
nehmen den über die Wirkung dieſer Ueberfluthungen in den einzelnen 
Bezirken eingelangten Berichten nachſtehende Daten: In den außer den 
Linien Wiens gelegenen Ortſchaften Hiezin ER Sechshaus und 
Gaudenzdorf iſt der Wienfluß am frühen Morgen aus dem Ufer 
getreten und hat den Hacking⸗Auhoferſteg, den Kobinger⸗ und Stor⸗ 
chenſteg mitgeriſſen und das an der eiſernen Brücke in Sechshaus be⸗ 
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chenleben zu beklagen, und das Gerücht, daß der Leichnam eines be- 
ahrten Mannes in den Fluthen des Wienfluſſes geſehen worden ſei, 
entbehrt bisher der Begründung. Verunglücktes Vieh, Wohnungs⸗ 
Einrichtungsſtücke, volle Weinfäſſer, Hausdächer, Maſchinenbeſtand⸗ 
theile u. ſ. w. wurden jedoch in großer Menge mitgeführt, fo daß der 
Schaden, der durch das Austreten des Fluſſes verurſacht wurde, jeden⸗ 
falls ein bedeutender fein dürfte. Die Donau überſchritt beinahe gar 
nicht die Ufer und ein theilweiſes Austreten derſelben in der Brigit ⸗ 
tenau ſowie in den niedrig gelegenen Theilen der an der Donau 
liegenden Vorſtädte ift nur dem vorübergehenden Rückſtauen des Waffers 
durch die Heftigkeit, mit der der Wiens jeine Fluthen der Donau zu⸗ 
führte, zuzuſchreiben. Auch die Als (Alſerbach) richtete in den tieferen 
Theilen der dortigen Ortſchaften Verwüſtungen an und die Häufer Nr. 
144 und 150 in Hernals find theilweiſe eingeſtürzt. Ein in den letzte⸗ 
ren wohnhafter Kleinfuhrmann wurde durch einen Polizeiſoldaten ge⸗ 
rettet, der als Aufſichtspoſten an der über den Alſerbach führenden 
Brücke ſtand, als ſeibe eingeſtürzt war ſich eilig in das bedrohte Haus 
begab und den Kleinfuhrmann auf die Gefahr aufmerkſam machte. 
Bald darauf erfolgte auch der Einſturz jenes Haustheiles. Einzelne 
Straßen in der Roßau und im Lichtenthal wurden gleichfalls über- 
ſchwemmt, und ebenerdige Wohnungen mußten von den Parteien ge- 
räumt werden. Der Befiger des Hauſes und Gartens am Althan, 
Freiherr v. Puthon, widmete zur augenblicklichen Unterſtützun der in 
der dortigen Gegend Beſchädigien den Betrag von 50 Fl. — Aus den 
umliegenden Ortſchaften Döbling, Weinbaus und Nußdorf wird ga. 
falls von Verwüſtungen gemeldet, welche durch die aus dem Gebirge 
mit Heftigkeit herabſtürzenden angeſchwollenen Gießbäche angerichtet 
wurden. Namentlich wurden die Mühle in Heiligenſtadt, die Neumühle 
und Böhmmühle unbrauchbar gemacht und der tiefer gelegene Theil 
des v. Arthaber ſchen Gartens in Döbling gänzlich zerlört. Der Ein 
ſturz der Weidlingambacher Brücke und die hierdurch, ſo wie durch ei⸗ 
nen Bergſturz vom Leopoldsberge unterbrochene Kommunikation auf 
der 1 a Straße haben wir bereits geſtern mitgetheilt. 
Im Verlaufe des Nachmitkags fielen die Wäſſer bedeutend, und jo 
dürſen wir hoffen, daß keine neuerlichen Verwüſtungen eintreten 
werden. (W. Z.) 


Handel, Gewerbe und Acker bau. 


Breslan, 21. Mai. [Handelskammer] Inpder geſtrigen 


jest bekannt, iſt durch dieſes Elementarereigniß kein Verluſt an Men ⸗ 
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Sitzung wurde die Berathung über die Mittel und Wege, eine Bei⸗ 


legung des innerhalb der Biegen Kaufmannſchaft fort- 
dauernden Zwieſpalts zu bewirken, fortgeiegt. Es lag ein 
Antwortſchreiben derjenigen Handeltreibenden vor, welche die fernere 
Theilnahme an den Bor e in dem Börſengebäude auf 
dem Bluͤcherplatze verſagt hatten. a dieſem Schreiben waren die Be⸗ 
dingungen enthalten, von deren Erfüllung der erwähnte Theil der hie⸗ 
ſigen Kaufmannſchaft feine Wiederbetheiligung an den allgemeinen Bör⸗ 
ſen⸗Verſammlungen im Börſengebäude abhängig macht. Da zu dieſen 
Bedingungen gewiſſe Erklärungen des Vorſtandes der reripirten Kauf⸗ 
maunſchaft gehören, ſo wurde beſchloſſen, zunächſt die Aeußerung dieſes 
über dieſelben zu erbitten und nach deren Eingange die Sache von 
Neuem in Berathung zu ziehen. — Seitens des königl. Handels. Mi⸗ 
niſterii war der Kammer anheim gegeben worden, ſich an der Feier⸗ 
lichkeit der Enthüllung des Friedrichs⸗Denkmals am 31ften 
d. M. durch eine Deputation zu betheiligen. In Erwägung, daß die 
Abſendung einer ſolchen von der ſtädtiſchen Kommune angeordnet wor⸗ 
den war, beſchloß man von einer beſonderen Betbeiligung abzuſtehen. 
— Die er der Telegrapben-Station vom Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhöfe nach dem hiefigen Börfengebäude war für 
dieſes Jahr wegen Mangel an Fonds zur Beſtreitung der betreffenden 
Koſten von der zuſtändigen königl. Behörde abgelehnt worden. In der 
Abſicht, die erforderlichen Geldmittel vorſchußweiſe zu gewähren, hatte 
die Kammer in einer früheren Si u; hi die Höhe des Geldbedürſ⸗ 
niſſes ſich zu informiren beſchloſſen. ſtimmte Auskunft hierüber war 
inzwiſchen nicht zu erlangen geweſen, weil entſprechende Koſtenanſchläge 
nicht exiſtirten, doch hatte man über das ungefähre Bedürfniß ſich Aus⸗ 
kunft veiſchafft. In der geſtrigen —— wurde nun beſchloſſen, das 
hiernach ermittelte Geldquantum der königl. Telegraphen⸗Direktion mit 
dem Erſuchen zur Dispofltion zu ſtellen, noch in dieſem Jahre die in 
Rede ſtebende Verlegung der Telegraphen⸗Station zu veranlaſſen und 
im nächſten Jahre die zu dieſem Zwecke vorſchußweiſe empfangene Geld⸗ 
ſumme zurück zu erſtatten. — Seitens der hieſigen königl. Regierung 
war die Benachrichtigung eingegangen, daß daſſelbe das, in einem frür 
heren Referate näher 4 — Projekt des Herrn v. Arend 
in Stralſund zur Schiffbarmachung der Oder dem Fönial. 
Miniſterium zur ferneren Veranlaſſung mitgetheilt habe. Gleichzeitig 
waren einige gegen die Ausſührbarkeit des erwähnten Proſekts ſpre⸗ 
chende Bedenken hervorgehoben. — Bei den Mitgliedern der Kammer 
ſollen in Cirkulation geſetzt werden: der Jahresbericht der Han⸗ 
delskammer für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnig und 
Waldenburg für das Jahr 1850 und eine Ueberſicht des 
Bremiſchen Handels für denſelben Zeitraum. — Mitgetheilt 
wird noch, daß Berathungen wegen der, von der Kammer vielfach be⸗ 
antragten, Herabſetzung der Speeſen auf dem hieſigen 
Tranſit⸗Packhofe im Gange ſeien, und die Erlangung von Erleich⸗ 
terungen zu erwarten ſein dürfte. 4 \ 


— — ö—Wũ 

Breslau, 21. Mai. [Ob die Friedrich Wilbelms⸗Nordbahn 
Zinſen für das vorige Jahr zahlt und wie das Reſultat 
der doch wohl ſchon gelegten Jabresrechnung lautet! 
Dieſe Frage wurde uns vor Kurzem in einem Schreiben aus Oppeln 
vorgelegt. Wir ertheilen darauf folgende Antwort: Es iſt bis jetzt 
keine Rechnungslegung für das Verwaltungsjabr 1850 veröffentlicht; 
die Rentabilität iſt bei der ſchwachen Frequenz und dem übermäßig bo⸗ 
ben Anlage Kapital fo ſchlecht, daß nicht nur die Zinſen der Prioritäts. 
Aktien, — der Stamm -⸗Aktien gar nicht zu gedenken, — nicht bezahlt 
werden können, ſondern kaum der Bedarf für den Betrieb gedeckt ſein 
dürfte. Eo läßt ſich unter folben Umſtänden auch für fpätere Zeiten 
ſchwerlich ein für die Aktienbeſitzer günſtigetes e erwarten, und 
ſelbſt wenn der Anſchluß aller angrenzenden im Bau begriffenen Bahn ⸗ 
linien erfolgt ſein wird, dürſte der Ertrag von 1 8 2 pCt. Zinſen der 
böchſte fein, welchen die Aktionäre von dieſem Unternehmen zu gewär⸗ 
tigen haben. 


* Wien, 20. Mai. Die „Wiener 31g.“ bringt einen Ausweis über 
den 8 in den Monaten März und April nebſt einer 
vesjälligen Vergleichung. Daraus ergiebt ſich daß der Banknoten⸗ 
Umlauf gegen den März ſich Ende April um 1 406,457 Fl. vertingert 
hatte. 


* London, 17. Mai. [Wollbericht.] Wir beziehen uns auf un⸗ 
ſer jüngſtes Rundſchreiben vom 6. d. M. und erlauben uns heute, Ihnen 
über den Verlauf unſerer erſten beiden Verkaufsſitzungen von Colonial 
Wolle zu berichten. » 

Es wurden 4303 Ballen verſteigert; die Preiſe ſtellten ſich, im Ver⸗ 
hältniß zu den Februar⸗Notirungen um durchſchnittlich 1-P. pr. Pfd. 

ber 


nittlich - 
billiger. Hauptfäufer find unfere engliſchen Fabrikanten; die wenigen bier 
e 15 e e Buräggattung auf, 
Bel faſt ſämmtlichen Schäfereien Anker lonien iſt ſowohl in Zein. 


heit wie Behandlung gegen voriges Jahr ein bedeutender Fo 
wahrzunehmen, und ik bier und Da, läßt die Wäſche 400 


ſchen übrig. 
Auttionen ſchließen am 9. Juni, und werden in Ganzen 


Unſere 
45,000 Ballen den Hammer paſſiren. 


Inſerate 


213 Bekanntmachung. 

Der hieſige Frühfahrs⸗Wollmarkt beginnt am 7. Juni und 
währt, da auf den 8. und 9. Junk Feiertage treffen, bis zum 
11. Juni einſchließlich. Das öffentlſche Auslegen der Wollen, 


Die königl. 


11388] 


Breslau, im Mai 1851. 


Zarter Teint 


könn 


den gegen BI t, Skropbeln, 1 J 0. 
Apel Unter eben Störungen in * Min ruation. 


Katholiſch⸗Hammer. 


— 


Porzellan Niederlage fü 
FEIERN eee “ia FEN Fe 
ur ungen v ißen, lten, old orzellanen, um 
Muſtern, e dem Selena, derben Shentenden Beishrabfhungen, auf das Sorgfältigſte und Reichhaltigſte 
Die Verwaltung 


die 


dert du f f 
7 —4 eines der weſentlichſten Toilettenbedürſniſſe find und ach 
Schachtel u 1 Thlr. preuß., einzig von Dr. 

en. Briefe und Gelder fra 


b 
nd In Serbian bei Herrn Ed. Groß, 


N d Humbold ts⸗ Au! 
Die gt ſchen Bäder nebft Douche haben ſich "ah 0 95 Jahre bewährt beſun⸗ 
ieſes Ja 
alation eingerichtet worden, um die Kiefernadel⸗ Dämpfe zu benutzen. 


— Mittheilung der biigen Koſten ertheilt die Direktion der Waldwoll⸗Fabrik, 
Nr. 31 in Breslau, jo wie die Bade⸗Inſpektion in Humboldts⸗Au. Briefe gehen 


hr iſt auch eine In⸗ 


mit welchem Zeitpunkte gleichzeitig der Verkauf geſtattet ift, findet 
* n vom 18. ER an den der 

öffnung zarkts vorangehenden dr en, Aten, Bien 
und 6. Juni ſtatt, und wird — die Befolgung dleſer Bekim: 
mung mit aller Strenge 7 


U 
Breslau, den 21. W011 : 
Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. N 


(1394) Schießwerder. 5 

Eine der ſchönſten Gartenanlagen, deren Breslau ſich erfreut, 
it ſicherlich det Schießwerdergarten. Die ſtädtiſchen Behörden hatten 
feit dem Fahre 1844, im Intereſſe der Geſammttinwohnerſchaft 
bedeutende Mittel gewährt, um den Garten nicht nur um das 
Doppelte zu vergrößern, ſondern auch mit ſtattlichen Anlagen zu 
verfehen, die durch Kunſt, Fleiß und Natur dewunderungswürdig 
ausgebildet ſind. . 

Daß zu einem ſolchen Gartenraum ein großer Saal, der bei 
gewöhnlichem Beſuch, und dei großen Festlichkeiten ein zahlteiches 
Publikum aufzunehmen im Stande ſei, ein wahres Bedürfnif 
it, bat ſich entschieden herausgeflelt. N 

Die reichlich ſchon gewährten Mittel der Kommune können 
jedoch nicht weiter in Anſpruch genommen werden, wohl aber iſt 
zu erwarten, daß die Einwohner Bretlaus, in derem Intereſſe 
dieſe Gartenanlagen gmacht wurden, nun auch ſelbſt mit helfen 
werden, daß der Bau eines und zwar großen Saales, in welchem 
Tauſende von Beſuchern zu gleicher Zeit Aufnahme finden, aus⸗ 
eführt werden könne. 5 
a I Erreichung dieſes Zweckes haben ſich auch eine große Anz 
zahl ehrenwerther Männer aus allen Ständen und 
Bezirken vereint, um die Mittel zur Ausführung dieſes Vor⸗ 

abens zu beſchaffen, und zwar: 
5 Durch Aueh, bei allen hausbeſthenden Gönnern und Fteun⸗ 
den dieſes der Bürgerſchaft gehörenden Grundſtücks, in wie 
weit fie ſich durch Verzichtleiſtung der, von der Kommune 
zu bonificitenden Entſchaͤdigungsgeldern für gehabte Ein⸗ 
quattirung in letzterer Zeit, freiwillig betheiligen. 1 
b) Durch Sammlung von Beiträgen in allen Klaſſen der Ein⸗ 
wohnerſchaft. N 25 

e) Damit endlich Niemanden die Gelegenheit zur Betheiligung 
an dieſem gemeinſchaftlichen Unternehmen entgehe, 3 
die Herrn Bezirksvorſteher ſehr gern bereit ſein, a ge 
enge: in Empfang zu nehmen, und an die un⸗ 
terzeichnete Kommiſſion abzuführen. f 

Auf dieſe Meife Br wir 19 8 den Stand gesetz zu vn 
unſerer Vaterſtadt Breslau ein Lokal zu gewähren, en 
Bedürfniſſen Genüge ſchafft, und nicht allein zu Nutz und Fm 
men kommuneller und geſellſchaftlicher Zwecke dienen, fon n 
auch eine Friedensburg bürgerlicher Eintracht werden wird. 

Breslau, den 20. Mai 1851. a 
Das Comité der Schießwerder⸗Deputation zur 

Saales im Schießwerder. 
(gez.) B. Hipauf. Reichel. Shan. 
Die Verttauensmänner werden Freitag Abends 
Schießwerder ergebenſt eingeladen. 


[1405] General : Berfammiu Per 
der Intereſſenten für Errichtung eines ſtädtiſchen ee 
Inſtitutes Freitag den 23. Mai d. J. A 45 0 
6 Uhr im König von Ungarn. Der Eintritt 0 

nur gegen Vorzeigung der Einladungsſchreiben erfolgen. —” ie 
ausgelegten Staruten = Entwürfe find außer den 


halten werden. 
851. 


Erbauung eines 


track. 
Suh u 


ſchon bekannten 
Lokalen zu jeder Zeit auf dem Comptoir des Herrn F. Ausg. 8 
Schuhbrücke Nr. 5, und im Sitzungs⸗Lokale am Verſammluns 


Tage zu haben. Das Co mitce. 


[1393] Kaufmänniſcher Verein. f 
Allgeweine Verſammlung Donnerſtag den 22. Mai d. J., 
Abends 8 Uhr, im Calé restaurant. 
11392 


ei hiermit die neue Weinſtube des Herrn Rogall, nern: 
Ss Schweidnitzerſtraßen-Ecke. im grünen Adler, beſtens 
empfoblen. In einem freundlichen Lokal findet man dei guten, 
preiswürdigen Weinen eine ſolche reiche Auswahl von feinen 
Speiſen, ſo das jeder Gaumen feine Beſciedigung finden dürfte. 
Ganz befonders iſt dabei zu erwähnen, daß Hert Rogall 
ſtets alle Delikateſſen fo zeitig und ſchön, wie nur möglich, ſich 
u verſchaffen ſucht, und kann dieſes Etabliſſement mit Recht zu 
den feinſten und beften unferer Stadt gezählt werden. v. R. 


Einzeichnungen zu der Reiſe na f | rück 
wöhrend der Zeit der Jane Ren b 
der Herren Köpp und Schütte in Berlin für 1 Thlr. = 
Berlin, wie Nr. 101, 107, 110 der Breslauer Zeitung 730 


weiſt, übernimmt in Breslau C. A. Kudraß , 
ſich 


1047 (Cingefandt.) Die deutfehen Zeitungen h bert 4 
amburg, welcher durch die ihm neuerdings zugefügte dene f 
dem deutſchen Keie bum 9 


IR a ben Berlin je 
x x i i er Ve 
igen m oſchtiſt: 2 
vormärz 


r. W. M 
erſchienenen ſchmu 
5 Ba als 


land in der 


Handwerker 
rr in öſterr. Sol 
. Ind ann . uon 


kann den 3 
t auf alen ni 


2 


nicht unterdrücken, daß jeder Enthüllungs⸗ 


7 die proving Schlefien 


auch von e 


in ben neueſten 
aſſortirt. 


königl. Porzellan⸗Niederlage. 


orientaliſchen Schönheits- Paſtillen des Dr. 1 
Gebra 


Ferd. fen, Buchhä 
no. — D i neu dei 
2 na dieſen Schonheſte, Paßtken udet 


er 
am Neumarkt Nr 


matismus, gegen] N 
— Räbere Auskunft 
Büttnerſtraßt 


Eger ern 
Pofl-Station BR or Tele e dlc e. 


lernen wollen, können ſich melden Ohlauerſtr. 58. 


Seidler, zeigen wir allen Verwandten und 


für die preußiſchen 


> fährt 


- 036 


Sone eg Weeze e , SEckersdorf⸗Warthaer Chauſſee. 


zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Es iſt geſtern in der General⸗Verſammlung der Actionaire des Eckersdorf-Warthaer Chauſſee⸗ 


„Marie oder Die Tochter des Regi⸗ Vereins beſchloſſen worden:. Me 
ments,“ Komiſche Oper in 2 Aufzügen, für das Verwaltungs- Jahr 1850 eine Dividende von 2 Prozent auf jede Actie zu 


Muſik von Donizetti. zahlen. 1 2 N 
n o uhr. Die geehrten Aeta d er ne. ergebenft aufgejorbert, bie, Dividende entweder 
ufan 0 am 5. „J. orgens 9, Uhr bis Mitta ri 
0 40 gelben Löwen in Wartha, 0 0 gs 1 uhr im Gaſthofe zum 


r. 
Freitag den 23. Mai. 45ſte Vorſtellung des 4 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. J. von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr im Rent⸗ 


dab erſten Male: 


1138601 Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut früh 7 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau von einem ge 
ſunden Mädchen, zeige ich hiermit Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 

Hohenlohehütte, den 20. Mai 1851. 

FR 8 3 Friedrich. 


2056] Entbindungs Anzeige. 
Heute wurde meine liebe Frau Erneſtine, 
geb. Schröter, von einem geſunden Mädchen] Farbe⸗Waaren: 
glücklich entbunden. 7 
Breslau, den 20. Mai 1851. 
W. A. Henning. 


12039) Entbindungs⸗Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner Frau Ma⸗ 


11225 ermann Auberlé in Erfurt 


offerirt gegen klüngend e Ziel a nu gegen Tratte, Ordre eigene: 

* „Canarien⸗Saamen, Coriander, foenum graecum, blauen 
Sämereien: 8 Mohn, gelben Senf, Schwarzkümmel, A } 
Kräuter u. Wurzeln: | e ene Cordebenedicten-Kraut, Krauſemünze und 

aid in kleinen und großen Kugeln, 
erxtrafeine Perlgraupen in 4 Nummern, 
feine desgl. in 4 Nummern, 
mittle Graupen in 5 Nummern, 
ordin. desgl. in 5 Nummern, 


‚Mühlen: Fabrikate, | Graupenſtückchen, Graupengrütze, Graupenmehl in 3 Nummern, 


thilde, geb. Hagelberg, von einem geſun⸗ unverſteuert: 8 prima und secunda, 
den Töchterchen, zeige ich Verwandten und Freun⸗ f adennudeln, weiße und gelbe, in 4 Nummern, mit Ei und Milch 
den ergebenſt an. 5 . bereitet, Fagon⸗ und Strauß nudeln, Bandnudeln, Cier- 
Breslau, am 20. Mai 1851. raupen, Eierlinſen, Eierreis, Maccaroni, weiße und gelbe, 
M. Lewiſohn. 2 n 3 Nummern, a 
Aether⸗Oele: 18, Krauſemünze, Pfeffermünze, 


[2059] Todes Anzeige. 
Den am 20. Mai Nachmittags um 444 Uhr 
an Waſſerſucht erfolgten Tod der Maria 


n 
zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. Muſter ſtehen jederzeit zu Dienſten. Ferner ) 
} ab „rothe und ſchwarze Näncherferzen, 
N ehe d' Bau de Cologne Double, - 
ausgezeichnet ſchön und ba 5 ar im Geruch, in feinen achteckigen Flacons, geſchmackvoll etiquet- 
tirt und verfiegelt, die 12 Fl. zu 1 Thlr. incl. Packung frei ab Erfurt. 


Bad Homburg bei Frankfurt a M. 


Am Fuße des Taunusgebirges, 600 Fuß über der Meeresfläche, entſpringen die Mineral. 
quellen von Hom been Zu den älteren, längſt in hohem Rufe ſtehenden Quellen dieſes 
Badeortes kamen in neue 5 Zeit noch neue durch arteſiſche Bohrungen hinzu, die durch 
ihren ausgezeichneten Gehalt, durch ihre Intenfitdt. und Wirkſamkeit in 5 — rankheiten ſchon 
in der kurzen Zeit, ſeitdem fie prattiſch angewendet werden, einen ungewöhnlichen Ruf unter 
] den Mineralwaſſern Deutſchlands erlangt haben. ‚ 

5 Es ſind jetzt im Ganzen fünf Quellen in Homburg, deren Analgſe von dem 1 7585 
Profeſſor Liebig in Gießen unternommen worden iſt. Trotz ihres verſchiedenartigen Ge altes 
A tönnen dieſelben alle wie eine einzige Quelle, die nur verſchiedenartig e ft, betrachtet 
2 Zu Ihrem heutigen Wiegen. Feſte werden. Die minera iſchen Hauptbeſtandtheile bleiben dieſelben, fie find nur verſchieden. 

die herzlichſten Glückwünſche dargebracht T artig in ihrer Quantität und in ihren Miſchungsverhältniſſen. Es wird dadurch dem Arzte ein 
von IK. ER ſebr wichtiger Vortheil gewährt, da er jo für jeden ſpeziellen Fall das Waſſer, das ihm gut 
Arirrrrrrrrr rr a ann dünkt, geben, oder im Verlaufe der Krankheit den Patienten bald dieſe, bald jene Quelle, je 

neee em Sum an, finfen laſſen kann. 

n on ſehr durchgre irkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn 
an as 2 7 Gicht 5 fraſch an der cee ei, 00 die Bergluft, die en die g; das 
1 Ba ntferntſein von allen ſten und jedem Geräuſche des S,äbtelebens, unterftügt die Heilkraft 
große Gichtbeulen. Dieſe en, wurden nach 


dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 
ken, aan homöopathiſcher Kur zwar 1 
ch 


Bekannten an, und bitten um ſtille Theilnahme. 
C. Schuh und Frau nebſt Familie. 


. 
eee eee eee 
20371 Am 22. Mai. 

An Fräulein Pauline L. 
Kr Ihr Leben fei ein Roſenpfad, 

2 Wo alle Dornen fehlen; — 

5 Es ſei ein beit rer Frühlingstag. 

2 Den keine Sorge trüben mag. 

— Die Todesparze mög’ nie zählen, 

R-- Wie oft gerollt des Glückes Rad. 
E 

2 


3X 


1 Di ‚Quellen Ber 3 find 5 N. weinen . 7 0 ar ſie eee 

> re Wirkſamkeit in al sen, wo e arum handelt, die geftörten Funktionen des Ma⸗ 

e en = — daß ens und des Unterleibed wieder herzustellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe 

ich ſogar etwas bintend Kr „ aß Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähig⸗ 
Ich war im Begriff, nach Gräfenberg zu ge⸗ 


keit regeln. : 

5 ö Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in Krankheiten der Leber und der 
Dt geywun | Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der 
elektriſchen Rheumallsmus-Ketbe, er vad. Gelbſucht, bei Hämmorrhoidalleiden und Verſtopfungen fo wie bei allen Krank 
ele le heiten, die von der Uuregelmaßigkeit der Verdauungsfunktionen herrühren. 
wenigſten A felbe ſelbſt auf Ar Sn Ba Mil dem Rue Homburg , der ſich ſeit 10 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
Arztes angeſchafft hätte. Da ich dle Kett Fi ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit 
besaß, ſo fegte ich ſelbe Abende v — e 8 prächtigen Hotels, ſchönen Privat Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort ger 
ra — i — Monat. Oktobe 1849 hr „= währen, und die mit den berühmteſten Bäpern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivaliſiren. 
benden Theil des Fußes, mit der M a. en ker) Die Waldungen und Bergketten, die Homburg mit einem reizenden Gürtel umkränzen, und 
es nichts nüßt, fo en wenigen nichts eee und pittoreöte Gegend laden zu Spaziergängen nach dem nahen Tau- 
ſchaden. Aber ſehr erſtaunt war ich, als über| 9 ge, ein. 5 { 7 A 8 

rze Zeit die 0 Iyppwe- zunahmen. ange feet -c e We e eee ene Weed e. 
805 rm 115 ur Kette ablegen, um ſelbe Es enthält einen Balljaal, einen Concertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte Converſations 05 
Beinen Saver nicht hält HR 5 11 wo Roulette und trente et quarante mit namhaften Vortheilen für die Spielenden vor 5 
nen. Nach einer halben Stunde fingen fie in⸗ Banken geſpielt wird, ein großes 7 das unentgeltlich für das Nude e ſt 
deß allmählich an nachzulaſſen, worüber ich ein« 


n poltti⸗ 

ſchlief, und des Morgens erwachend, nicht al⸗ 
lein gar keine Leiden fühlte, ſondern auch 
ganz a gehen konnte. Seit dieſer Zeit trage 
ich dieſe Kette, nur einmal vente 75 fie im Mo⸗ 
4 Ta 


für a und Damerı, für kurz- und ſchwachſichtige, Perſonen 


787878787 * 0 fi 
n um fo Feichten. und dringender einem hoch 


AAN 888858 

1396] Die Breslauer * 

— Kunst- Ausstellung _ 

ist von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 

geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. — 8 
Das von I. Majestät der Königin be- B 

A willigte Gemälde von Veit: „Die bei- B 

den Marie’n‘ ist an gt und aufge- V R 

A stellt. — Das Bild von Schrader: A i langen in d 

„Die Tochter Jephta's“ muss bereits N Wen dd 9921 bn 0 5 

J nächsten Montag die Ausstellung ver-, B reichung der Augengläſer den Augenſehler der reſp. Käufer ſtreng zu 


lassen. A b r 
Wunſch zu bedienen iſt nicht län ger als bis nach dem Wollmarkt. 


Der Aufenthalt 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker aus Berlin, 
Schweidnitzer Straße Nr. 46, par terre. 


nicht Men das Auge gut erhalten, Jondenn ef An 
* 


Bei A. Nauck u. Comp. in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
Breslau bei G. P. Aderholz, Ring⸗ und 
Stockgaſſenecke Nr. 53 vorräthig: 


Straf ſſetzbuch 


11391) 
Das deutſche Geichäfts-Bureau „Office Germanique,“ in 


Rue Vivienne, Rue Vivienne, 
48. 48 


Beſorgt auf portofreie Einſendurig zweier Thaler oder 4 Gulden alle Kommiſſionen, Erkun⸗ 
? - taaten und pigungen, Nachforſchungen, kurz ſolch e Aufträge, welche keine Auslagen erheiſchen, ſo wie auch 
Geſetz über die Einführung | lungen einer Wohnung, nach Belieben wit oder ohne Koſt (im letzten Falle zu 10 bis 
ö deſſelben 1000 Franks monatlich). Man find et auf dieſem Bureau die Adreſſen ſämmtlicher 15 deut 
7 z x ſchen Geſellſchaften, Leſezirkel, Kaffee häuſer, Reſtaurationen, Hotels, jo wie die Adreſſen mehrerer 
Mit vollſtändigem Sachregiſter. . 8 re we 8 alt 5. a ige wei, A Zuſatz 0 a 
7 17. kaufpreiſes beſorgt das Burrau a ariſer Artikel, gleichviel welcher Art. — Abonnements au 
Amtliche Ausgabe des Juſtiz⸗ alle Zeitſchriften ER Werke. — Nimmt Inſertionen 05 50 Centimes (4 Silbergr.) die Linie in den 
Minifteriums, am Deutfchen Courier und Barifer Zinzeigen,, 19555 
Ausgabe mit großer Schrift 1 „auf, welcher in alle öffentliche, ſowohl deutſche als franz e Häufer expedirt wird, und da 
Schreibp. 20 , enandiege 25 9 Neueſte aus dem Gebiete der Künſte, der Wiſſenſchaften, des Handels und der Induſtrie, jo wie 
Schreibp. 10 Sgr. Jedes Exemplar iſt der Moden bringt. — Jährlicher Abonnementspreis 12 Franes. 1403] 
mit dem Stempel des Juſtiz⸗Miniſte — — 
riums verſehen. 11387) | [2043] Der unermüdliche Anonymus (Anonyma 
f E der unzählig mir zugeſandten Briefe dummen Gewäſches, möchte feine (ihre) giftige Lava einem 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein ſchon älterer Doktor mod., in Breslau 
auſäßig, ſucht auf dieſem Wege eine Lebensge⸗ 


Andern, ſchon um der Atbwechſelung willen, von nun an zuſtrömen, falls ich nicht * et 


ſteuer höhern Orts beantragen ſoll 
——— — 
11362! Nach gegenſeitigem freund schaftlichen Uebereinkommen erliſcht mit dem heutigen 
Tage die Firma Luſti — Thunack, indem Herr Julius Luſtig aus derselben ſcheibel, 
10 1590 die reg Dex Thuma i jr Aktivis und 
Sabre. ungfrauen oder Wittwen, welche nehmen. eee non e 09 dne: 
hieran A en chen ihre Adreſſen and a Breslau, ben 19. Mat 1851, z 


oste resta 
p Me Franco Breslau abzugeben. 11968] [2046] Bine e a Fl. 247% und 10 Sgr., 
1 er vegeta es Haar⸗Oel, a Fl. 4 Sgr., 
terricht. 0 


m mit einem Vermögen von mindeſtens 


0,000 b i 
0 Thlrn., nebſt Haushaltbeſtreitung auf Gebrüder Thunack. 


R 5 Paäppelknospen⸗Del, à 8 


Reitbahn 


j mean), Kirſchbaum, Mahagoni und 0 


Paſſivis für alleinige Rechnung über ⸗ 


212) Offener Adjuvanten⸗Poſten. 

Die Adjuvanten⸗Stelle an der evangeliſchen 
Schule zu Leubuſch, Brieger Kreiſes, wird zum 
1. Juni d. 3. vakant, und ſoll anderweitig be» 
ſetzt werden; das damit verbundene Einkommen 
beträgt außer freier Wohnung und Koſt 30 Thlr. 
Gehalt und 4 Klaftern Brennholz. 

Qualiſtzirte Bewerber wollen ſich baldigſt 
bei uns melden. 

Brieg, den 16. Mai 1851. 

Der Magiſtrat. 


[205] Concurs. 

Zur Beſetzung der, bei dem Magiſtrate der; 
k. Hauptſtadt Lemberg erledigten, mik dem Jah⸗ 
resgehalte von 1200 Fl. und dem Begaße eines 
jährlichen Pferdpauſchals von 300 Fl. CM. 
verbundenen Bauinſpektorſtelle, mit welcher der 
Titel und Rang eines Magiſtrats⸗Rathes ver- 
bunden werden wird, bei der bevorſtehenden 
Regulirung des Magiſtrats, wird der Konkurs 
ausgeſchrieben. Bewerber um dieſe Stelle ha⸗ 
ben ihre inſtruirten Geſuche, mittelſt ihres Vor⸗ 
ſtandes, Diejenigen aber, welche in keinen öffent⸗ 
lichen Dienſten ſtehen, durch ihre Ortsbehörde 
bis Ende Juni 1851 hieramts zu überreichen 
und ſich darin auszuweiſen: 

1) Ueber das Alter, Religion, Stand und 

Geburtsort; 
2) über die zurückgelegten ſämmtlichen Be; 
rufsſtudien an einer öffentlichen techniſchen 
Akademie, und über die Sprachkenntniſſe; 


3) über die bei der zuſtändigen Behörde ab⸗ 


elegte theoretiſche und praktiſche ſtrenge 
Dei ung aus allen 3 Fächern der Bau⸗ 
unſt, d. i. Architektur, Straßen ⸗ und Brük⸗ 
ken ⸗ dann Waſſerbau; A 

4) über die bisherige 1 und Ver⸗ 
wendung, dann über praktiſche Erfolge der⸗ 
ſelben, namentlich über ausgeführte größere 

Bauten, ferner über Moralität und ben, 

anzen Lebenslauf, dergeſtalt, daß darin 
eine Periode überſprungen werde; endlich 

5) haben die Bewerber zu erklären, ob dieſel⸗ 
ben und in welchem Grade mit irgend 
einem angeſtellten Beamten des hierſtädti⸗ 
ſchen Bauamtes oder Magiſtrats verwandt 
oder verſchwägert ſind. 

Vom Magiſtrat der k. Hauptſtadt Lemberg, 
den 1. Mai 1851. 


[2035] Die Stelle eines Religionslehrers iſt 
bei der hieſigen Gemeinde vakant, und ſoll ald- 
bald, ſpäteſtens aber den 1. Juli d. J., wieder 
beſetzt werden. Als Fixum find jährlich 150 Rtl. 
feftgefegt, das ſich mit der theilweiſen Uebernahme 
des Kantorpoſtens auf 200 Rtl. erhöht. Da 
täglich nur vier Unterrichtsſtunden, efordert wer⸗ 
den, jo wird den Bewerbern die Ausſicht ger 
ſtellt, ſich durch Privat-Unterricht in der Ge⸗ 
meinde dieſe Stelle bedeutend zu verbeſſern. 
Meldungen werden bis zum 10. Juni d. in 
portofreien Briefen angenommen. 

Militſch, den 18. Mai 1851. > 
Der Vorſtand der Juden⸗Gemeinde. 
Delöner. Stoller. 


(2054) Auktion. Am 23. d. M. Vormittags 
9 Uhr ſollen in Nr. 14 Urſulinerſtr. zuerſt eine 
Partie kurze Waaren, dann Kleidungeſtücke und 
verſch Mobiliar verſteigert werden. 

8 Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Den 23. d. M. früh v. 9 und 
Mittags 2 Uhr an ſollen Scheitniger Straße 
Nr. 25 aus dem Nachlaſſe der Frau Brannt- 
weinbrenner Dolletſchke, Frauenkleider, neue und 
gebrauchte Leib⸗, Bett- und Tiſchwäſche, Gold 
und Silber, Porzellan und Gläſer öffentlich 
verſteigert werden. Es ü 

19871 Neumann, Auktlong-Kommiſſar. 
- vn. en 27. u. 28. d. M. früh von 
9 2. Nachmittags v. 2 Uhr an g Ber 
ſetzung eines Beamten im Bürgerwerder Nr. 24 
in der Zuckerſiederei moderne noch faſt neue 
Möbels von Nußbaum (wobei ein großer Tru⸗ 


ſchöne Spiegel, Sophas mit Roßhaaren u. . w., 

eine Porzellan⸗Stockuhr, Kupfer, Zinn, Porzellan, 

u. diverſ. Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 
[1988] Reymann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Gaſthof Verkauf. 
Meinen in Schweidnitz vor dem Strie⸗ 


aa Thore, in der Nähe des Bahnhofes, vor⸗ 
heilhaft gelegenen, ſehr frequenten Gaſthof 


zur goldnen Gans 


nebſt ſchön angelegtem Garten, Kegel⸗ 
bahnen, Kolonnade, Sommerhäuſern 
und vollſtändigem Inventarium bin ich willens, 
aus freier Hand zu verkaufen. \ 
Zahlungsfähigen Selbſtkäufern wird die nä⸗ 
heren Kaufbedingungen mittheilen: 
[1230] Verw. Siegmund. 
20501 Sämmtliche Sorten natürlicher Mi⸗ 
a Füllung, direkt von 
5 mpfie i it di ke zu 
Eile bei Breslau hlt hiermit bi Apotheke 3 
Ebenfalls die künſtlichen von Dr. Strube 
und Soltmann. eifen 
Selterwaſſer zum billigſten Dream. 


e Matjes⸗Heringe 


cher Zufuhr in feiner ausgezeich- 
USER ii neter Qualität: De 


Karl Steulmann, 


Untverfttätsplag. u. Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 36. 
[2044] Die zweite Sendung 


neuer Matjes⸗Heringe 


empfingen und offeriren davon billiger als bis⸗ 
her: Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr! 80. 


CCCCCTCTCTCCTCT7TT—TTTT 
[2042] Geſtern erhielt ich die zweite Sendung 


neuer Matjes⸗Heringe 


und empfehle dieſelben zu billigeren Preiſen. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
re ee 
Neuen Matjes-Hering 


empfing in schöner fetter Qualite und 
offerirt billigst: / 


C. F. Rettig. 


Kupferschmiede-Strasse 


[1389] No. 26. 
Neue Matjes⸗Heringe 


empfehlen von zweiter Sendung billiger als 


2055] „ bisher: , =. 
Gebrüder Frieder ici. 


m ber m ch⸗Wiſhelm . Straße im Diiend billiger, 5 
Nr. 71 (im goldenen ) beginnt 1 ſämmtliche Oele vorzüglich zur Conſervirung der Haare, empfehlen: 2047] Geſtern empfing ich die 2te Sendun 
wieder ein neuer Re zurn i. Pie „Comp., Breslau, Biſchofs. „Stadt Rom. ping 1 9 
Semi, Hi 10 Dee N m — 5 ‚wer: | er u Par Breslanı, Bifchofe Straße Sid Non. neuer Matjes Heringe, 
„Breslau, den 41. . 8 \ 2 err 2 2 d i era t ife offerire. 
ee Zweite, ‚biligere Sendung Matjes⸗Heringe . I. Vourgarde, 
Ho engollern. Wa bei 8 Hermann traka, Ju nkernſtr. Nr. 33. Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


2 ——ð çU 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp, u. 


— 2 nn nn 


— — 


Im neuen Lichtbild⸗Atelier am Ringe Nr. 2 


[2048] 


wird gründlicher Unterricht im Daguerreotppiren ertheilt. 


ub Verkauf von Zuckerſiederei⸗Utenſilien. 


Die vor wenigen Jahren in den dorzüglichſten Werkſtätten angefertigten Utenfilien unſerkt 
Dampf. Zuckerſtederei, beſtehend in Maſchinen, Pfannen, Formen, Rohrleitungen, eiſernen Filtern 9e. 
von denen die meiſten für Rübenzucker Fabriken fi eignen, wollen wir im Ganzen oder 


Einzelnen aus freier Hand verkaufen. 


Gebr. 


Berend u. Comp. 


Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei uns. 


in Berlin. 


Engliſchen raffinirten Steinkohlen⸗Theer 


empfing und berkauft in %, , % 


[1395] 


Die 2te Sendung 


empfing ſoeben zu ermäßigten Preiſen? 
2045 


Hartmann's Garten. 


Donnerstag den 22.: Konzert der Phil- 
harmonie. Anfang 5 Uhr. Entree: für 
Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. [2041] 


Brunnen = Anzeige. 

D Theilweile d — 

SE zweiten und dritten Tlanspett >) 
25 diesjährige RR 


: Mai: Schöpfung 


von Kiſſinger Rogoczy., Marienbader Kreuz 
und Ferdinands, Eger Franzens⸗ und Sprudel“, 
Emſer Kränchen⸗ und Keſſel⸗, Fachinger, Geil 
nauer, Flinsberger, Karlsbader Schloß Mühl⸗ 
und Sprudel-, Langenauer, Pyrmonter Stahl-, 
Reinerzer, Roisdorfer, Selter, Wildunger, 
Altwaſſer, Mühl⸗ und Ober⸗Salzbrunen, Eger 
Salz⸗ und Wieſen⸗, Adelheids. Homburger und 
Kreuznacher Eliſabetquelle, Saidſchützer, Püll⸗ 
naer und Friedrichshaller Bitterwaſſer, ſowie 

Karlsbader und Saidſchützer 8 
Kreuznacher Mutterlauge und See⸗Salz zu 
Bädern empfing und offerirt: 

die in» und ausländiſche 
Mineral⸗Bennnen⸗Handlung 
riedr. Gu tav Pohl, 

Schmiedebrücke 12. 


1390] Breslau, 


lese] Wenn ein Vater 


ſeinen Sohn oder Schwiegerſohn durch Ankauf 
eines rentabeln, ſchön gelegenen, elegant gebau⸗ 
ten, leicht bewirthſchaftbaren kleinern Gutes gut 
verſorgen will, iſt das Weitere zu erfahren per 


660 Bleichwaaren 

werden von mir zur Beförderung auf die Ma⸗ 
turbleiche des Herrn C. T. Hartmann 
in Greifenberg i. S. angenommen und beſtens 
beſorgt. G 


Gottwald. 
Oderſtr. Nr. 24, in den 3 Brätzeln. 


1317 Gewirkte 


Umſchlage⸗Tücher 


in den allerneueſten Muſtern, ſchwarzgrund, 

weißgrund, grün, kornblau, gelb, empfehle 
ich in reichhaltiger Auswahl 

von 3% Thl. ab ſteigend bis 15 Thl. 


Louis Schleſinger, 
Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke, im ‚Haufe 
des Weinkaufmann Hrn. Philippi. 


line Waaren⸗Offerte. 


{ Nee, 3 
a Pfd. 2% Sgr. — 13 Pfd. für 1 Rihlr.; 
Ta ele Reis, 3 
a Pfd. 2 Sgr. — 18 Pfd. für 1 Rthlr.; 


elben und weißen Backen. 
Er 


a Pfd. 5½ Sgr. — 
fi 2 17 Sardellen & — 
feinftes Speiſſ an hlt: N 


Heinrich Kraniger, 
Karlsplatz Nr. 3, am Pokoyhofe. 
1993] Ein in gel nelgan, Melzſtraße 381, 


nahe am Ringe gelegener Laden zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, und dazu gehört an Wohngelaß, 


en, 
d. für 1 Rthlr.; 
A 8 27% Sgr.; 
und 10 Sgr., 


032] Ein unmöblirtes Zimmer, im # 


onnen bill 


Karl 


Breslau, Stockgaſſe Nr. 1, 


neuer Matjes ⸗ Heringe 
Karl au 8 Hering 


Friedrich Keitſch, 


am Ringe. 


traka, 


Albrechts⸗Straße Nr. 39, der könig. Bank gegenüber. 


2033] Ein gebildeter Knade d 
die Drechsler⸗Profeſſion zu lernen, ebe r 
ges Unterkommen Mäntlergaſſe Nr. 6. = 
12034] In der Reſtauration Reuſch ap 0 
wird zu jeder Tageszeit gut und bil gr 

* Sabiſ. + 


FEIN Cs if ein Portemonnaie ‚mit etwa“ 


eld und einem kleinen Meſſer gefunden wol: 
den, und iſt zu erfragen Stockgaſſe Nr. 12, 2 
Stiegen. 


12053] Einſpännige Spazier- und Reiſe⸗ 
rg find jederzeit ie zu haben Sand“ 

traße Nr. 9, eine Treppe Es 

12049) Ein gutes Arbeitspferd ſſeht für den 
ſeſten Preis von 40 Rthl. Vorderbleiche Nr. 9 
zum Verkauf. 

12051] Ein neues polirtes Ware 
rium nebſt dazu gebörigem Ladentiſch ig 
zu verkaufen und zu erfragen Blü 
5, erſte Etage. 

[2052] Tauenzienplag im Löwen, neben dem 
Allah iſt im erſten Stock ein Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 


89850 Ein möblirtes Zimmer, auch 
tengela des Wollmarkts 


„iſt w 
miethen Oderſtraße Nr. 14. 


Bedien⸗ 
zu v 


Stock, iſt Gartenſtr. Nr. 34 bald zu bez 


[1401] Zu vermiethen ift Ning Nr. 48 Di 
ehemalige Gold» und Silder-Schmelz-!Wertftätlt 
und ein Verkaufslokal im Hausflur nach d 
Naſchmarkt. 


ne Wohnungen, 
verſchiedener Größe, an der Promen 
Sandſtraße Nr. 12. Näheres par t 

Zu vermiethen Ring (Mafı 
markt) Nr. 48 zum Wo 
zwei feuerfeſte Gewölbe, 


circa 150 Ballen Wolle Plat 


113133 


haben. h 


deſtraße Nr. 34 zwei Treppen hoch, bei d 
wittweten Zolleinnehmer Kauffmann. 


Mi + N I 0 
e EBEN ch 
mer * mar rm 
then. Das Nähere ebendaſelbſt. u 11240) 


[1399] Fremden = Lifte von Bettlig Hötel. 
Peingeffn Croy 8 bee 820 

Dr. Zembſch und Frau er Leporin 
Gnadenfrei. Lien Waldſchmidt aus Köll, 
Miß Bronten aue London. Graf Woydy an 
Warſchau. Kaufm. Hellmann aus Hamburg 
ana 


2029) Billige WB Woll, 
—— mit allen — Face 
enn 


Kaufm. Kopoſoff aue Petersburg. 
Nele aus Rochelle. Partik. Eckhold 
Naumburg. 


1 
— —ü——ůů—ů a 
Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 21. Mai 1831. 

feinfte, feine, mit., orbin. Waal ! 


Weißer Weizen 57 55 57 49 S 
Gelber dito 55% 53% 52 49 7 
Roggen 39 37 36 35 
Seile Fe 0 0 De 
Hafer a malt 25 24 3 
Spiritus. . 6% Rtl. Br. N 
Die von der Handelskammer eing 
Markt: Kommi ſſion. i 2 
Breslau, 21. Mai. Rüböl 9% N. 7 
50. u. 21. Mai Abd. 10 ll. Perg. 6 U. Ich 2. 
2 7778 88. 
Barometer 2 277892“ * 109 
ermometer + zart * ö 
Wr nn WNW 
ine wolkig wolkig bewölkt 


Näheres beim hümer daſelbſt. Luftkreis 


Keller ꝛc. iſt am zu vermiethen. 
gent 


Breslau, 21. Mai. Geld⸗ und 


Dukaten 95% Br. 


Worſen berichte. 5 
onds⸗Courſe: 0 
Kaiferliche Dukaten — 8 Sendic 


* 


— Friedrichsd or in Br. Ste · 


108% Br. Polniſch Courant 94½ Gl. Oeſterreichiſche Banknoten Gl. ub. 
handlungs⸗Prämien⸗Scheine 129 / Br. Preußiſche Bank-Antheile — — willige b. pa 
Anleihe 5% 106 % Br. Neue Staats⸗Anleihe 44 % 102 Gl. Staats- Schuld Shane 1 


1000 Rtl. 3½ & 86% Br. 
rei ⸗Obligationen 4½ 102 % Br. 


s 2 1%, Br. } 
Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 101% che Man 10 r 7 102 185 


briefe a 1000 Rtl. 

102% Br., 3% & A Gl. 

Palabt oo 8 300 Fl. 
nleihe 1835 a 500 Fl. — 


3% K 95% Br., 
U 


Breslauer Stadt » 
Breslauer Gerechtigkeits - Fr 


te polniſche Pfandbrieſe — — 
— Polniſche 8 Be 

ar I DE: Sri Aut 4x Ob 

: slau-⸗Schweidnitz-Freiburger kü, 0 33 e 

an 9 11270 Gl. Priorität 4% — — Krakau⸗Oberſchleſiſche 


Obligationen 4% 99 Br. Breslauer Kamm 


Schlee Pfau 
1 84 


Polni 
0 
— — Eiſenbahn⸗ 

8 ch 


neue 94% Br. 


Litt. A. 120% Gl., Litt. B. — 

Gl., Priorität ag — — Nilederſchleſiſch-Märk. 85 Br., Priorität 48 — — 

5% 104% Br., Serie UI. 103 Gl. Wilhelmebahn 8 — — 

Brieger 41, Gl. Berlin » Hamburger — — Köln ⸗Mindener — — orität 1 
Sächſiſch⸗Schleſiſche — — Friedrich Wilhelms ⸗ Nordbahn 33% Gl. Poſen - 47 
gard — — Mentendriefe 99%, Gl. Wechſel.Courſe. Amſterdam 2 Monat — 
Augsburg 2 Monat — — Berlin 2 Monat — — . Sicht — — Br | 
N. 2 Monat — — Hamburg 2 Monat. — — k. Sicht — — Leipzig 


Wien 2 Monat — 


95% * 
E Köln-Minden 3% J 102½ Gl., Priorität 5 104 % Gl, 
kau - Oberſchleſiſche ax 75% bez. und Br., Priorifät 4% 86 ½ Br. Friedrich A 


84 / 85 bez., Priorität 4% 95% Br., riorität 5 103% & bez., Ser. A· 
103% bel. und Br. Miederſchleſſch: Märiiſche Zweigbahn 4%. 27 Br. " Dberfpleihe Le 
34% 120% a 22 bez und Br., Witt. B. 34% 13% bez. — Geld und 9402 
Gourfe. Freiwillige Staats-Anleihe 5X 105% Br. Staats-Anleihe von 1850 97 9% 
Gl. LH 3% x 2% ze ae ih Benz — sc ol | 
r Pfandbriefe 4 5 ez. Preußiſche Ba Antbcile 
nahe Parr 9.85 937 8054 — 10 1 Polniſche Partial Apstigat 
à 500 Fl. 4% 33% r., 83 A 2 * 2 r. . Stüde x ehrt, 
i i enden n höher be 
Wien, 20. Mai. Fonds beliebt und 5% Met bei fehlenden o g ben 18 4 en 5 


dbahn⸗Akti ö tere ex div 
lomb. Anlehen und Nordbahn-Aktien beſſer bezahlt, und 10 1 bei beit umſaß An 


—— — — 


* 


Waare. 
1 515% 15 Coupons 3%; Ham 


Silber 5 


4 


Redakteur: Nm b 6. 


